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Und ich ſahe einen Engel SETS 


fliegen mitten durch den IS 


Himmel, der hatte ein ewig 
Evangelium, zu verkündigen 
A Denen, die auf Erden fihen 

und wohnen, und allen Hei- 
den, und Geſchlechtern, und 

Sprachen, und Völkern, und 

ſprach mit großer Stimme: 

Lürchtei Golt, und gebet 

ihm die Ehre; denn die Zeit. 
feines Gerichts il kommen, 
und betel an den, der gemacht 
hat Himmel, und Erde, und 
Meer, und die Waſſer⸗ 
brunnen, Oſſb. Joh. 14, 6.7. 
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Seele, geh auf Golgatha! 


Seele, geh auf Golgatha, 
Setz dich unter JEſu Kreuze 
Und bedenke, was dich da 
Für ein Trieb zur Buße reize. 
Willſt du unempfindlich ſein, 
O ſo biſt du mehr als Stein! 


Schaue doch das Jammerbild 
Swiſchen Erd und Himmel hangen, 
Wie das Blut mit Strömen quillt, 
Daß ihm alle Kraft entgangen. 

Ach, der übergroßen Noth, 
Es iſt ja mein JEſus todt! 


O Lamm Gottes ohne Schuld, 
Alles das hab ich verſchuldet, 
Und du haſt aus großer Huld 
Pein und Tod für mich erduldet; 
Daß ich nicht verloren bin, 

Gibſt du dich ans Kreuze hin. 


Unbeflecktes Gotteslamm, 

Ich verehre deine Liebe. 

Schaue von des Kreuzes Stamm, 
Wie ich mich um dich betrübe; 
Dein im Blute wallend Herz 
Setzet mich in tauſend Schmerz. 


Ich kann nimmer, nimmermehr 
Dieſe Plagen dir vergelten; 

Du verbindeſt mich ſo ſehr. 

Schenkt ich dir gleich tauſend Welten, 
Ach, das wäre nicht genung 

Nur für einen Gallentrunk. 


Nun, ich weiß noch was für dich: 
Ich will dir das Herze geben; 
Dieſes ſoll beſtändiglich 

Unter deinem Kreuze leben. 

Wie du mein, ſo will ich dein 
Lebend, leidend, ſterbend ſein. 


Laß dein Herz mir offen ſtehn, 
Oeffne deiner Wunden Thüre; 
Dahinein will ich ſtets gehn, 
Wenn ich Noth und Kreuz verſpüre, 
Wie ein Birch nach Waſſer dürft, 
Bis du mich erquicken wirſt. 


Kreuzige mein Fleiſch und Blut, 
Lehre mich die Welt verſchmähen. 
Laß mich dich, mein höchſtes Gut, 
Immer vor den Augen ſehen. 
Führ in allem Kreuze mich 
Wunderlich, nur ſeliglich. 


Endlich laß mich meine Noth 
Auch geduldig überwinden. 
Nirgends ſonſt wird mich der Tod 
Als in deinen Wunden finden. 
Wer ſich hier ein Bette macht, 
Spricht zuletzt: Es iſt vollbracht! 


(Benj. Schmolck.) 


Für die heilige Paſſionszeit. 


„Siehe, das iſt Gottes Lamm, welches der Welt Sünde 


| trägt“, ſagt Johannes. „Siehe!“ jagt er, der jonft Tauſenden 
predigte — nicht: „Sehet!“ An jede einzelne Seele wendet er 


ſich, an deine Seele. „Siehe!“ ſagt er, und damit zeigt er 
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dir, was du thun ſollſt. Ja, Sehen! Sieh ihn nur an, den 
Mann am Kreuz! Da hängt er mit ſeines Leibes ganzer Laſt 
an drei Nägeln, und immer weiter reißt's an Händen und 
Füßen. Ich würde dir ſagen: Denk dich hinein, wie das brennen 
muß. Aber das kannſt du ja nicht: dies Leiden geht weit hinaus 
über dein und mein Denken. 

Sieh ſeinen Leib voll Wunden, Beulen und Striemen. 
Ach, nirgends ein barmherziger Samariter, der ſich ſeiner er— 
barmte, der ihm ſeine zahlloſen Wunden verbände, der ihm 
dreingöſſe Oel und Wein! 

Sieh dies dorngekrönte Haupt, entſtellt von Blut und 
Schweiß. Kein Ort, dahin er's lege, keine Hand, die ſich aus⸗ 
ſtreckt, es ihm zu ftügen! 

Aber ſieh noch tiefer — ſieh in ſein Herz! Dies Herz, voll 
Erbarmen gegen die Sünder, gegen die Elenden an Seele und 
Leib; dies Herz, voll Liebe gegen Freund und Feind; dies Herz, 
voll des heiligſten Gehorſams gegen den Vater, dies JEjusherz, 
dies Gottesherz — nun verlaſſen von Gott und Menſchen, einge- 
taucht in die tiefſte Finſterniß, brechend unter tauſend Schmerzen 
durch die tiefe Inbrunſt ſeiner Liebe, durch die heilloſe Ueber— 
macht der Sünden! 

Siehe, das iſt Gottes Lamm, welches der Welt Sünde trägt. 
Siehe, ſo ſtraft Gott die Sünden. Haſt du nie geleſen: „Der 
HErr warf unſer aller Sünde auf ihn“? Haſt du nie gefühlt, 
wie eine einzige Sünde drücken, quälen, ängſtigen kann? O ſo 
ahne die Laſt, die auf ſeinem Herzen lag. Wenn du ſie wägen 
wollteſt, dieſe Laſt, du könnteſt es nicht. Aller Welten Gewicht 
wöge dagegen zu leicht! 

Siehe, du kannſt deinem Heiland nichts thun, um ſeine 
Noth zu lindern. Er führt alles allein hinaus. Erlöſen, ver— 
ſöhnen iſt ſeine Sache. Aber du brauchſt es auch nicht. Er 
bedarf dein nicht, und du hörſt es ja, wie er es ruft im Augen— 
blicke ſeines Todes mit ſtarker Stimme, daß Himmel und Hölle 
und Welt es hören: „Es iſt vollbracht!“ 

(Kleines Paſſionale.) 
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Die Vergebung der Sünden. 


4. 

Wir haben das vorige Mal geſehen, wie wir in den Beſitz 
und Genieß der Vergebung der Sünden oder der Rechtfertigung 
kommen, die in Chriſto für uns da iſt und die Gott uns aus 
Gnaden ſchenkt, nämlich allein durch den Glauben. 

Aber ich wollte dir, lieber Chriſt, noch zeigen, wie dieſe 
Lehre vom Glauben ſelbſt von ſolchen Predigern, die für gläubig 
gelten, jämmerlich verderbt wird. Und ich wollte dir zeigen, 
wie ſie erhalten wird. 

Das ſei denn der zweitheilige Gegenſtand unſerer heutigen 
Betrachtung. — 


I. Die falſche Lehre vom Glauben. 

Tauſende und aber Tauſende von Predigern, die für gläubig 
gelten, lehren vom Glauben, vom rechtfertigenden Glauben, durch 
welchen man in den Beſitz der Vergebung der Sünden kommt, 
wie folgt: 

1. Wir Menſchen, ſagen ſie, ſind verlorene und verdammte 
Sünder. (Das iſt richtig.) 

2. Gott hat ſich, ſagen ſie weiter, über uns erbarmt und 
hat ſeinen eingeborenen Sohn, unſern HErrn IEſum Chriſtum, 
laſſen Menſch werden und hat alle unſere Sünde auf ihn gelegt. 
(Das iſt auch gewißlich richtig.) 

3. Chriſtus hat für uns gelitten und iſt für uns geſtorben 
und hat uns durch ſolch ſein ftellvertretendes unſchuldiges und 
bitteres Leiden und Sterben mit Gott verſöhnt. (Das iſt, wie 
es da ſteht, richtig.) 

4. Das hat, fahren ſie fort, Gott den HErrn Chriſtum für 
uns thun laſſen, damit er uns die Sünden vergeben und uns recht— 
fertigen könne. (Hier fängt das Falſche leiſe und unmerklich an.) 

5. Gott zeigt uns durch das Evangelium die durch Chriſtum 
geſchehene Verſöhnung an und ſagt uns zugleich, welche Bedingung 
wir erfüllen müſſen, damit er uns nun wirklich die Sünden vergebe 
und uns rechtfertige: wir müſſen nämlich zuvor glauben. (Hier 
geht es weiter in das Falſche hinein. Ob du es wohl merkſt?) 

6. Die durch Chriſtum geſchehene Verſöhnung, ſagen ſie, 
iſt nämlich Ein Ding, und die Vergebung der Sünden oder die 
Rechtfertigung iſt ein anderes Ding. Durch die Verſöhnung iſt 
der heilige und gnädige Gott uns zwar entgegengekommen und 
hat ſeinerſeits die Hinderniſſe aus dem Wege geſchafft, ſo daß 
er uns nun die Sünden vergeben und uns rechtfertigen kann. 
Aber durch den Glauben müſſen wir nun auch Gott entgegen— 
kommen und auch unſererſeits keine Hinderniſſe mehr ſein laſſen; 
dann vergibt Gott uns wirklich die Sünden und rechtfertigt 
uns. (Das iſt falſch.) 

7. So gibt es, ſagen ſie, eine zweifache Urſache, die Gott 
bewegt, uns die Sünden zu vergeben und uns zu rechtfertigen. 
Die eine Urſache iſt in Gott — das iſt ſeine Gnade und das 
Verdienſt Chriſti, item, die aus ſeiner Gnade durch Chriſtum ge- 
ſchehene Verſöhnung. Die andere Urſache iſt im Menſchen 
— das iſt der Glaube. (Das iſt ganz falſch.) 

Wenn dieſe Prediger ein wenig gelehrt reden, dann reden 
ſie ſo: Durch die durch Chriſtum geſchehene Verſöhnung der 
Welt iſt es der Heiligkeit Gottes möglich gemacht, die Gnade 
walten zu laſſen und uns Sündern die Sünden zu vergeben und 


uns ſo zu rechtfertigen. Durch den Glauben aber, der eine 
„ſittliche That“ des Menſchen iſt und durch welchen der Menſch 
ſich als für die Gnade empfänglich erweiſt, wird Gott bewegt, 
die Gnade nun wirklich über ihn walten zu laſſen und ihm, 
dem Gläubigen, die Sünden zu vergeben und ihn zu rechtfertigen. 

Wenn dieſe Prediger einfacher reden, dann reden ſie ſo: 
Gott hat uns viel Gnade erwieſen; er hat ſeinen Sohn das große 
Sünd⸗ und Sühnopfer ſeiner ſelbſt bringen laſſen, wodurch er, 
Gott, mit der Welt ausgeſöhnt iſt. Und er zeigt uns das durch 
das Evangelium an. Aber um nun in Folge der geſchehenen 
Verſöhnung Vergebung der Sünden und die Rechtfertigung zu 
empfangen, müſſen auch wir an unſerm Theile etwas thun. Wir 
müſſen glauben, das will ſagen, wir müſſen die Gnade Gottes 
erkennen, uns dazu ſchicken, Gott dankbar ſein, unſere Sünden 
bereuen und haſſen und laſſen, Gott um Gnade anrufen, ein 
neu chriſtlich Leben anfangen — dann vergibt Gott uns unſere 
Sünden und rechtfertigt uns, denn dann ſieht er, daß wir ſeiner 
Gnade auch werth, dafür empfänglich ſind. 

Beide Reden, die gelehrten und die einfachen, ſind grund⸗ 
falſch, obwohl ſie in den Ohren Unerfahrener chriſtlich klingen 
mögen. 

Denn beide Reden laufen auf das Eine hinaus, daß Gott 
zu uns ſo ſagen ſoll: „Ich habe ſo viel für euch gethan; 
nun thut ihr aber auch etwas; dann will ich euch 
um Chriſti willen die Sünden vergeben und euch 
rechtfertigen.“ 8 

Die, welche ſo lehren, die ſetzen auch in uns eine Urſache 
durch welche Gott bewegt werden ſoll, uns die Sünden zu ver⸗ 
geben und uns zu rechtfertigen, nämlich den Glauben. Und 
den Glauben machen ſie zu einer „ſittlichen That“, zu einer That, 
zu einem Werk des Menſchen, welches zu der durch Chri⸗ 
ſtum geſchehenen Verſöhnung hinzukommen muß, um Gott 
zu bewegen, einem Menſchen die Sünden zu vergeben und ihn 
zu rechtfertigen. 

Es iſt das — ja, ich muß ſo ſagen — eine fluchwürdige Rede 
und Lehre. Denn dadurch wird Gottes Wort von der Gnade 
zur Lüge gemacht, die Gnade Gottes wird herabgeſetzt, menſch⸗ 
liches Werk wird an ihren Platz geſetzt, armen Sündern wird ihr 
einiger und rechter Troſt geraubt. 

Und dabei wollen dieſe Lehrer ihre falſche Lehre noch mit 
Bibelſprüchen ſchmücken. Hiervon nur ein Beiſpiel oder zwei. 
Sie nehmen Matth. 9, 2. her: „Da nun JEſus ihren Glauben 
ſah, ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: Sei getroſt, mein Sohn, 
deine Sünden ſind dir vergeben.“ Und Röm. 4, 3.: „Was 
ſagt denn die Schrift? Abraham hat Gott geglaubet, und 
das iſt ihm zur Gerechtigkeit gerechnet.“ Da ſeht ihr's, ſprechen 
ſie, der Glaube muß dazu kommen, dann vergibt Gott 
aus Gnaden um Chriſti willen die Sünden; auch das, daß ein 
Menſch glaubt, rechnet ihm Gott zur Gerechtigkeit. 

Gegen dieſe falſche Rede und Lehre will ich jetzt die rechte 
Rede und Lehre ſetzen. Dann wird dir die Sache am klarſten 
werden, und die rechte Lehre wird erhalten bleiben. 


II. Die rechte Lehre vom Glauben. 
Die rechte Lehre vom Glauben, vom rechtfertigenden Glau⸗ 
ben, durch welchen man in den Beſitz der Vergebung der Sünden 
kommt, iſt wie folgt: 


1. Wir Menſchen find verlorene und verdammte Sünder. 
2. Gott hat ſich über uns erbarmt und hat ſeinen einge- 
renen Sohn, unſern HErrn IEſum Chriſtum, laſſen Menſch 
werden und hat alle unſere Sünde auf ihn gelegt. 
3. Chriſtus hat für uns gelitten und iſt für uns geſtorben 
und hat uns durch ſolch ſein ſtellvertretendes, unſchuldiges und 
bitteres Leiden und Sterben mit Gott verſöhnt. 

4. Dieſe durch Chriſtum geſchehene Verſöhnung der ganzen 
Welt iſt die Rechtfertigung der ganzen Welt. — Ja, 
mein Lieber, hier mußt du gut aufmerken, damit du das, was 
ich ſage, auch wohl verſtehſt. — Ich ſage, die durch Chriſtum 
geſchehene Verſöhnung der ganzen Welt iſt die Rechtfertigung 
der ganzen Welt. Jetzt denke nach! Wenn Chriſtus an unſerer 
Statt und Stelle das ganze Geſetz erfüllt hat; wenn Chriſtus 
unſere Sünden, den über uns entbrannten Zorn Gottes, die 
von uns verdiente Strafe, nämlich Elend und Tod und Ver⸗ 
dammniß, auf ſich genommen und an unſerer Statt und Stelle 
getragen und völlig abgebüßt und Gott dadurch mit uns verſöhnt 
hat — was iſt denn das? Ja, ich frage: was iſt denn das? 
Iſt das nicht, daß wir — mit „wir“ meine ich die ganze Welt — 
daß wir nun in Chriſto und durch Chriſtum vor Gott gerecht 
und ohne Sünde ſind? Iſt das nicht, daß wir nun in 
Chriſto und durch Chriſtum frei ſind von Gottes Zorn und Strafe 
zeitlich und ewiglich? Wenn Gott durch Chriſtum mit uns ver- 
ſöhnt iſt, rechnet er uns dann unſere Sünden noch zu? Nein! 
Er hat unſere Sünden ja auf Chriſtum gelegt, er ſelbſt, und er 
iſt ja durch Chriſti Leiden verſöhnt mit uns Sündern. Alſo 
rechnet er uns Sündern die Sünden nicht mehr zu, er rechnet 
uns vielmehr die Gerechtigkeit Chriſti zu, er vergibt uns 
die Sünden — uns, der ganzen Welt. Sobald durch 
Chriſtum die Verſöhnung der Welt vollbracht war, ſobald war 
die Vergebung der Sünden und die Rechtfertigung der ganzen 
Welt vollbracht, ſobald war die Rechtfertigung des Lebens über 
alle Menſchen gekommen, ſobald war die Vergebung der Sünden 
das durch Gottes Blut erworbene Eigenthum der ganzen Sünder: 
welt geworden. So ſage ich: Dieſe durch Chriſtum geſchehene 
Verſöhnung der ganzen Welt iſt die Rechtfertigung der 
ganzen Welt. 

Ach, mein lieber Chriſt, ich möchte ſo gerne, daß du dieſe 
Sache recht verſtehſt! 

Jetzt will ich dir zeigen, daß ich das, was ich eben geſagt 
habe, aus der heiligen Schrift genommen habe — was? Daß 
die durch Chriſtum geſchehene Verſöhnung der Welt die Recht— 
fertigung der Welt iſt, daß mit der Verſöhnung der Welt auch 
gleich die-Rechtfertigung der Welt da iſt, daß Verſöhnung und 
Rechtfertigung nicht getrennt und geſchieden und zu zwei ver⸗ 
ſchiedenen Dingen gemacht werden dürfen. 

Nun ſchau her! 8 

2 Cor. 5, 19. heißt es: „Gott war in Chriſto, und 
verſöhnete die Welt mit ihm ſelber, und rechnete 
ihnen ihre Sünden nicht zu.“ Alſo da Gott in Chriſto 
die Welt mit ihm ſelber verſöhnte, da rechnete er ihnen (der 
Welt) ihre Sünden nicht zu, ſondern vergab ſie. 

Röm. 5, 18. heißt es: „Wie nun durch Eines (Adams) 
Sünde die Verdammniß über alle Menſchen kom— 
men iſt: alſo iſt auch durch Eines (Chriſti) Gerechtig⸗ 
keit die Rechtfertigung des Lebens über alle Men— 
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ſchen kommen.“ Alſo über alle Menſchen iſt die 
Rechtfertigung gekommen durch und mit der Gerechtigkeit und 
mit dem Verdienſt unſers Stellvertreters Chriſti. 

Wenn Röm. 4, 5. Gott geſchildert wird als, „der die 
Gottloſen gerecht macht“, ſo iſt klar, daß er das durch die 
von Chriſto geſchehene Verſöhnung gethan hat, und nicht erſt 
dann, als die Gottloſen etwa keine Gottloſen mehr waren. Die 
gottloſe Welt hat Gott durch Chriſtum und in Chriſto vor ſich 
gerecht gemacht. 

Röm. 4, 25. heißt es: „Welcher (JEſus) iſt um un: 
ſerer Sünden willen dahingegeben und um unſerer 
Gerechtigkeit willen auferwecket.“ Chriſtus, der um 
unſerer Sünden willen in den Tod gegeben iſt, um Gott zu ver- 
ſöhnen, der iſt von Gott auferweckt. Damit hat Gott erklärt, 
daß er nun verſöhnt iſt und daß wir gerechtfertigt ſind. 
Die Auferweckung Chriſti iſt unſere, der ganzen Welt, 
Rechtfertigung. 

1 Cor. 1, 30. heißt es von Chriſto IEſu: „Welcher uns 
gemacht iſt von Gott . . . zur Gerechtigkeit.“ Alſo 
da iſt Chriſtus, der Gekreuzigte und Auferſtandene, der Verſöhner 
der Welt, der von Gott feierlich beglaubigte Verſöhner der Welt 
— nun, der iſt unſere Gerechtigkeit, unſere Rechtfertigung, 
die Vergebung unſerer Sünden. 

Verſtehſt du das alles? 

Es iſt alſo nicht wahr, daß Gott uns durch Chriſtum hat 
verſöhnen laſſen, damit er uns die Sünden vergeben und uns 
rechtfertigen „könne“, ſondern die Verſöhnung durch Chriſtum 
iſt unſere Rechtfertigung und die Vergebung unſerer Sünden — 
unſerer und der ganzen Welt. 

Es iſt nicht wahr, daß durch die durch Chriſtum geſchehene 
Verſöhnung der Welt es der Heiligkeit Gottes nur „möglich 
gemacht“ iſt, die Gnade walten zu laſſen und uns die Sünden 
zu vergeben und uns zu rechtfertigen, ſondern durch die durch 
Chriſtum geſchehene Verſöhnung hat Gott ſeine Gnade ſchon 
voll und ganz über uns walten laſſen und uns die Vergebung 
der Sünden und die Rechtfertigung gegeben — uns und der 
ganzen Welt. 

Es iſt nicht wahr, daß die durch Chriſtum geſchehene 
Verſöhnung Ein Ding und die Vergebung der Sünden oder die 
Rechtfertigung ein ander Ding iſt, ſondern Verſöhnung und 
Vergebung der Sünden oder Rechtfertigung iſt Ein 
Ding, welches durch Chriſtum und in Chriſto über die ganze 
Welt gekommen iſt. 


Doch ich bin noch nicht fertig damit. C. M. 3. 


Unſere oſtindiſche Miſſion. 


Bericht Miſſionar Naumanns über ſeine erſte Heidenpredigt.*) 
Schon lange hatte ich mich nach eigentlicher Miſſionsarbeit 
geſehnt, und mit dem Sprachſtudium ging es mir deshalb immer 
nicht ſchnell genug vorwärts. Ich wollte gern ſo bald als möglich 
öffentlich auf den Kampfplatz treten und gewiſſermaßen ins Hand- 
gemenge kommen mit den Mächten der Finſterniß. Man ſagte 
mir, einer, der noch nicht feſt in der Sprache ſei, käme leicht ins 


*) Der Bericht iſt im Oetober vorigen Jahres geſchrieben. 
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Gedränge, und es könnten einem doch mancherlei Unannehmlich- 
keiten und dem Evangelium vielleicht gar Schaden daraus er— 
wachſen, wenn man, der Sprache noch nicht recht kundig, Heiden— 
predigt halten wollte. Nun, das hat ja etwas Wahres für ſich, 
und ich bin ſelbſt hier in Kriſhnagiri ſchon ein paarmal in die 
Klemme gerathen, wenn ich es mit einem verſchmitzten Hindu zu 
thun bekam. Da ich nun aber keinen Munſchi oder Sprachlehrer 
auftreiben konnte, jo mußte ich ſehen, wie ich zum nöthigen Um- 
gang mit den Leuten kam. Hier in der Stadt iſt freilich Ge⸗ 
legenheit genug. Auf meinen Schulgängen kann ich leicht mit 
Türken und Heiden anbinden, aber gerade da iſt die Gefahr am 
größten, in die Klemme zu gerathen. So beſchloß ich denn, mich 
einmal auf die Heidenpredigt in die Dörfer zu wagen, und davon, 
wie der Verſuch ausfallen würde, wollte ich es abhängig machen, 
ob ich auch ſchon an dieſer, der Hauptmiſſionsarbeit, Theil nehmen 
ſollte oder nicht. Der Erfolg war, wie ich heute berichten will. 

Nachdem ich am 12. September ſchon einmal in drei Dörfern 
geweſen war, wo ich wenigſtens einmal ordentlich Gelegenheit 
hatte, mit einigen Leuten zu reden, machte ich mich am 16. Sep⸗ 
tember mit friſchem Muthe zum andern Male auf. Der Ochſen⸗ 
treiber, der in dieſem Falle zugleich Weckuhr iſt, kam um + vor 
5 Uhr Morgens und rief mich aus dem Bette. Es wurde aber 
5 Uhr, ehe ich in den Ochſenwagen ſteigen konnte. Der Ochſe 
war ſehr ſcheu, jo mußte ich meine Kiſſen, die man in dem feder- 
loſen Gefährt nicht wohl entbehren kann, Tropenhut und Decke 
hineinwerfen und dann ſelbſt dahinter herſpringen, während der 
Ochſe ſchon im vollen Gange war. Die Sterne funkelten noch 
prächtig um dieſe Zeit. Wir fuhren in ſüdweſtlicher Richtung 
drei Meilen auf der Landſtraße dahin. Dabei konnte ich das 
Hereinbrechen des neuen Tages recht beobachten. Am frühen 
Morgen iſt eben in Indien die Landſchaft am ſchönſten, wie mir 
der ſelige Näther oft verſichert hat, der manchen Morgen meilen⸗ 
weit von hier anbrechen ſah. Schließlich mußten wir von der 
Landſtraße mit ihren herrlichen Schattenbäumen abbiegen und 
einen Feldweg einſchlagen; dafür hatte man aber von dieſem 
Pfade aus einen ſchönen Ausblick auf die fernen blauen Berge. 

Als wir etwa eine Meile durch Sand und Waſſer, über 
Steine und Felſen gefahren waren, tauchte endlich das Dorf auf, 
und wir hielten an einem Götzentempel. Vorderhand waren nur 
Muhammedaner zu ſehen, denen ſich mein Fuhrmann, der ſelber 
einer iſt, zugeſellte. Der Mann hat nun ſchon über ſieben Jahre 
alle Heidenpredigttouren mitgemacht, ſelten aber eine Predigt 
angehört, noch weniger etwas davon angenommen. Er iſt eben 
ſeiner Meinung nach ein frommer Mann, der keine Bekehrung 
nöthig hat. Es war gerade 6 Uhr und die Sonne ging auf, und 
doch hörte man ſchon lauten Lärm im Dorfe. „Da muß etwas 
Beſonderes ſein“, dachte ich, und richtig, im Pariadorf war eine 
Menge Leute um ein Haus verſammelt, offenbar, um jemandem 
ein Ständchen zu bringen, denn getrommelt wurde ganz fürdh- 
terlich. Nun, das Trommeln kann allerlei bedeuten. In Indien 
wird eben bei allem, was das Indierherz bewegt, getrommelt; 
das kann ein Begräbniß, eine Hochzeit, ein Volks- oder Götzen⸗ 
feſt ſein. Immer wird getrommelt. Hier aber handelte es ſich 
um eine Teufelsaustreibung, wie ich annahm. Ich konnte näm— 
lich nicht recht in Erfahrung bringen, ob es ſich um einen Teufel 
oder um einen Götzen handelte. Beides kommt ſchließlich bei 
den Parias auf dasſelbe hinaus, denn die Teufel werden bei 
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ihnen auch verehrt. Da alle Leute meiner gewahr wurden, fing 
ich an, zu ihnen zu reden, und ſprach davon, wie vor allen Dingen 
der Teufel mit all ſeinen Werken und all ſeinem Weſen aus ihren 
Herzen getrieben werden müßte. Ich ſchilderte ihnen, ſo gut ich 
das mit meiner noch ungelenken Zunge vermochte, wie in 10 
Herzen allerlei böſe Lüſte und Begierden und ähnlicher Teufels⸗ 
unrath noch zu finden ſei, wie ſich dieſer auch zeige in ihren Worten 
und Thaten. Ich ſagte ihnen dann auch von Chriſto, der dem 
Teufel die Macht genommen und uns von ſeiner Gewalt befreit 
habe. Wer an den glaubt, der iſt frei vom Teufel; der deen 
ihm auch nicht mehr. 

Während ich noch redete, ging der Lärm von neuem los, un | 
man begann, mich als einen Eindringling anzuſehen. „Gehen 
Sie! Gehen Sie! Geh!“ — dergleichen Rufe hörte ich immer 
mehr. Ich ging aber nicht, ehe ich noch einen Tractat vorgeleſen 
hatte. Dann ging ich, weil man mich beinahe ſchob, ein Stück 
zurück und blieb am Eingang des Dorfes ſtehen, wo verſchiedene 
Leute verſammelt waren. Es war heute ein allgemeiner Feiertag 
im ganzen Dorfe. Hier hatte ich es mit einem älteren Muham⸗ 
medaner zu thun, der mich mit allerhand ſpitzfindigen Fragen 
bedachte. Dieſe Leute können einem, wenn man den Hindus und | 
Parias predigen will, recht läſtig werden, und doch möchte man | 
auch ihnen von Chriſto predigen. Die üblichen Fragen, wie ſie 
mir auch dieſer Türke ſtellte, ſind ſolche wie: Wer iſt IEſu Vater 
— nämlich fein menſchlicher Vater? Wie kann eine Jungfrau 
ein Kind gebären? Ich ſagte ihm, daß das freilich nicht mit 
natürlichen Dingen zugehe, ſondern durch Gottes Kraft und 
durch Wirkung des Heiligen Geiſtes. Bei Gott aber iſt kein 
Ding unmöglich. Wir jedoch mit unſerer Vernunft können das 
nicht begreifen, ſollen es auch gar nicht. Eine weitere Frage war, 
welches die heiligen Bücher ſeien. Ich nannte ihm die nue 
medaniſche Eintheilung, nämlich: Taurath, das iſt, Moſes, 
Sabur, das iſt, die Pſalmen und Propheten, und Indſchil, da | 
Evangelium oder das Neue Teftament. Außer diefen gebe es 
feine heilige Schrift. Natürlich bemerkte nun der Muhamme⸗ 
daner, daß ich den Koran vergeſſen hätte. Der Koran, ſagte ich N 
ihm, ift kein göttliches Buch, ſondern von Muhammed erdacht 
und geſchrieben. Dieſer habe erkannt, daß nur Ein Goͤtt ſei, | 
ſei dann in die Einſamkeit gegangen und habe jo lange ſimulirt, 
bis ihm eine neue Religion in den Sinn gekommen ſei. Je nach⸗ 
dem es ihm dann von Nutzen erſchienen ſei, habe er eine neue 
Lehre in einem neuen Abſchnitt ſeines Koran veröffentlicht. So 
zum Beiſpiel, als er in ſündlicher Luſt zu dem Eheweib ſeines 
Pflegeſohns Said entbrannt war, erhielt er plötzlich, wie er ſagte 
eine Offenbarung von Gott, daß er dieſes Weib zu ſeinem Weibe 
machen ſollte. Damit wollte er nur ſeinen Ehebruch zudecken. 
So war Muhammed ein EChebrecher und Betrüger. Ein ſolche 
aber kann nicht ein von Gott geſandter Prophet ſein ꝛc. 
Türke entfernte ſich. 5 

Schließlich ging auch ich weiter und fand in einem andern 
Theile des Dorfes bei der Schule andere Männer fiten. 4 
klagten darüber, daß kein Regen gekommen ſei. Ich fragte; 
„Kann nicht euer Götze hier in dem kleinen Tempel euch Regen 
geben?“ Sie ſchüttelten den Kopf. „Das iſt doch ein armſeliger 
Gott — ſitzt da in ſeinem Tempel, hat Hände und kann nichts 
greifen, hat Augen und kann nicht ſehen ꝛc. Er kann euch auch 
keinen Regen geben; ihr habt ihn ja ſelber gemacht. Der Regen 


geben kann, ift der Gott vom Himmel, der alles geſchaffen hat. 
arum betet ihr ihn nicht an? Ja, ihr beleidigt ihn mit euren 
den tagtäglich, und darum muß er euch in die Hölle werfen. 
Aber er iſt auch ein gnädiger Gott, der ſelbſt gekommen iſt, euch 
g gu erlöſen. Er ift ein Menſch geworden, hat eure Sünde getragen 
and gebüßt. Er hat für euch gelitten und iſt am Kreuze geſtorben. 
Doch am dritten Tage iſt er wieder auferſtanden von den Todten, 
lebet und regieret in Ewigkeit. Wer an ihn glaubt, wer ihn an⸗ 
betet, der wird ſelig.“ 

Jetzt kam aber auch ſchon wieder der alte Türke an, um 
weiter zu disputiren. Da ich wahrnahm, daß die Leute gut 
zufmerken, wenn fie ſehen, daß man angegriffen wird, fo ließ ich 
ihm ſeinen Willen. Er ſagte: „Wie kann JEſus Gottes Sohn 
ſein; hat Gott eine Frau? Wie kann Gott einen Sohn haben, 
wenn er keine Frau hat? Gott hat doch auch keine menſchliche 
Geſtalt.“ „Gut“, ſagte ich und hielt ihn bei ſeinen Worten feſt, 
„Gott hat keinen Leib?“ Antwort: „Nein.“ „Keine Augen?“ 
Antwort: „Nein.“ „Aber er ſieht doch?“ „Ja.“ „Er hat keine 
Ohren wie wir, aber er hört doch?“ „Ja.“ „Er hat kein Weib, 
aber doch hat er einen Sohn. Er hat keinen Leib und doch hat 
r den Sohn von Ewigkeit geboren, wie er durch David ſagt: 
Du biſt mein Sohn, heute hab ich dich gezeuget.““ 

Nun fing mein Widerſacher an, von Chriſti menſchlicher Ge⸗ 
burt zu reden. Da nahm ich die Gelegenheit wahr, den Leuten 
u zeigen, wie Chriſtus ein wahrer Menſch iſt wie wir, doch ohne 
Sünde. „Er iſt nicht wie wir“, jo ungefähr ſagte ich, „Fleiſch 
dom Fleiſch geboren, nicht auf natürlichem Wege geboren, ſondern 
von einer Jungfrau durch Wirkung des Heiligen Geiſtes. Er 
hat als ein heiliger Menſch gelebt, alle Gebote Gottes vollkom— 
nen erfüllt, die Strafe für unſere Sünden und Uebertretungen 
bezahlt und uns dadurch eine Gerechtigkeit erworben, die vor 
Gott gilt.“ Der Türke brachte noch einige Fragen vor, die ich 
dazu benutzte, die Leute noch weiter zu belehren. Es war eine 
ganze Anzahl Männer und Frauen, in die fünfzig, die zuhörten. 
schließlich verſtand ich eine Frage nicht, die der Muhammedaner 
n mich ſtellte; da meinte er, ich verſtände ja die Sprache nicht, 
nd entfernte ſich mit dieſer billigen Ausrede. Ich hatte nun 
ber Ruhe und Gelegenheit, den Leuten, die um mich herumſaßen 
lich ſaß auf den Steinſtufen, die zu der Schule hinaufführten) 
und offenbar doch etwas von meiner Rede verſtanden, Sünde 
und Gnade vorzuhalten. 

| Darnach, als die Leute ſich verliefen, wandte ich mich an den 
Schulmeiſter, der ziemlich verlaſſen in ſeiner Schule ſaß. Seine 
Kinder ſchienen ihn heute im Stich gelaſſen zu haben bis auf 
zwei, die wahrſcheinlich ſeine eigenen waren. Einem davon gab 
ich einen Tractat, den er ganz ſchön vorlas. Gewöhnlich find 
die Jungen ganz rathlos, wenn man ihnen einmal etwas anderes 
In die Hände gibt als ihre gewöhnlichen Schulbücher. Dieſer 
Junge las aber für ſein Alter recht ſchön. 

| Ich wandte mich, um wieder zu gehen. Ein Mann aber 
hielt mich noch auf und verkündigte mir mit ſtrahlendem Ange⸗ 
ichte: heute ſei Feiertag, da wollte er ſich tüchtig voll freſſen, 
ind damit beſchrieb er in der Luft die Maſſe, die er zu vertilgen 
zedenke. Die Leute hier denken nur ans Eſſen. Der Bauch iſt 
rwahr ihr Gott. Das ſagte ich dem Mann auch. 

* Der Heidenlärm wurde immer toller, eine ruſſiſche Schaukel 
vurde aufgeſtellt, der eigentliche Feſtſpectakel ſollte nun losgehen. 
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So beſtieg ich denn meinen Wagen wieder, der mich in einer 
Stunde nach Haus brachte. Ich dachte noch: Wie ſehr iſt es zu 
beklagen, daß der ſelige Bruder Näther nicht mehr dabei ſein 
konnte. Der hätte den armen Leuten beſſer predigen können. 
Und wie oft hat er nur wenige Leute getroffen auf ſeinen Touren. 
Ich bilde mir nicht ein, daß die Leute alles verſtanden haben, 
was ich geſagt habe oder habe ſagen wollen, aber ich war doch 
nicht vor ihnen zu Schanden geworden. Wenn ich wieder einmal 
in das Dorf komme (was freilich erſt in längerer Zeit möglich 
iſt, da die Zahl der Dörfer 160 iſt, die hier in der Umgegend von 
Bruder Näther aufgeſucht worden ſind), ſo werde ich, will's Gott, 
ſchon beſſer predigen können. Der HErr ſegne dazu mein Studium 
und meine Arbeit und laſſe ſein Wort, das auch in einem ſtam⸗ 
melnden Munde ſein Wort bleibt und ſeine Wirkung behält, an 
den armen Heidenſeelen kräftig ſein. Gewiß iſt auch Näthers 
Arbeit nicht vergeblich geweſen. Ich entdecke, wo ich jetzt jo ge— 
wiſſermaßen in ſeine Fußtapfen zu treten verſuche, in manchen 
Dörfern Spuren ſeiner Thätigkeit, indem die Leute ſchon mit 
Chriſto bekannt gemacht ſind und meine Predigt verſtehen. Ein 
alter Mann verſicherte mir, daß er viele Tractate von dem „ver⸗ 
ſtorbenen Herrn“ habe. Vielleicht geht irgendwo noch etwas von 
der Saat auf, die mit ſo viel Liebe und Eifer für die Sache 
des HErrn ausgeſäet worden iſt. Auch das Begießen iſt eine 
ſchöne Arbeit, wenn es der HErr dazu kommen läßt. — Er bleibe 
bei uns und bekenne ſich fort und fort zu unſerm Werk! 
G. Naumann. 


Lebenslauf des ſeligen P. H. Schleſſelmann. 


Heinrich Schleſſelmann wurde am 6. Februar 1846 in Klein⸗ 
Sittenſen, Amt Zeven, Hannover, geboren. Dort wirkte 1829 
P. Ehlers, der ſpäter in Liegnitz ſtand. Durch deſſen gewaltige 
Predigten kamen viele in der Gemeinde zum Glauben, ſo auch 
der Vater des Seligen. Dieſer war Maurer und nebenbei 
Muſikant; nachdem er aber ſeinen Heiland erkannt hatte, gab er 
letztere Beſchäftigung ganz auf; er wollte nicht zu ſündlichen Ver— 
gnügungen aufſpielen. Er war ein begabter, erkenntnißreicher, 
ernſter Chriſt, den man faſt nie verdrießlich, ſondern immer 
fröhlich in Gott ſah. Der Sohn wurde von ſeinen Eltern 
chriſtlich erzogen; ſie hielten ihn fleißig an zum Beſuch der Got⸗ 
tesdienſte und unterwieſen ihn und ſeine Geſchwiſter auch ſelber 
in Gottes Wort. Zur Schule ſchickten fie ihre Kinder regel- 
mäßig, und Heinrich war ein von Gott mit ſchönen Gaben aus- 
geſtatteter Schüler und zeichnete ſich durch beharrlichen Fleiß aus. 

Nach ſeiner Confirmation erlernte er das Handwerk ſeines 
Vaters. An dem Weſen der Welt, das auch in Sittenſen, 
namentlich unter der Jugend, im Schwange ging, betheiligte er 
ſich nicht. Er hielt ſich zu frommen Jünglingen, und ſeine 
Freude war, in guten, chriſtlichen Blättern zu leſen; ſo erwarb 
er ſich in ſeiner Jugend eine ſchöne chriſtliche Erkenntniß und 
blieb bewahrt vor der ſchlüpfrigen Bahn der Sünde. 

Einige ſeiner Bekannten laſen das Steedener Miſſionsblatt; 
auch waren aus den benachbarten Gemeinden Freunde von ihm 
auf unſerm Seminar zu St. Louis; ſo hatte er auch über die 
Nothwendigkeit der Verſorgung unſerer eingewanderten Glau— 
bensgenoſſen durch treue Prediger und Lehrer und über unſere 
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Synode manches erfahren. Aber der Gedanke und Wunſch, 
in dieſe Arbeit im Reiche Gottes ſelber einzutreten, entſtand 
damals noch nicht in ihm. Seine Sehnſucht war vielmehr nach 
Auſtralien gerichtet. Ueber dieſes Land hatte er in einem Buche 
eine glänzende Schilderung geleſen, wie man dort im Irdiſchen 
ſo leicht und ſchnell fortkommen könne. Nun ſtand ſein Sinn 
nach dieſem ſo verheißungsvollen Lande. 

Am 30. April 1866 trat er als zwanzigjähriger Jüngling 
die Reiſe nach Auſtralien an in Begleitung eines Bruders. Aber 
Gottes Gedanken waren ganz andere. Als ſie in Liverpool, 
England, ankamen, fand es ſich, daß das Schiff für Auſtralien 
ſeit mehreren Stunden abgefahren war. Auch zeigten ſich unter 
den Auswanderern einige Fälle von Cholera. In Folge deſſen 
kündigte die Schifffahrtsgeſellſchaft an, daß ſie vorläufig keine 
Leute nach Auſtralien befördern werde. Da entſchloß ſich unſer 
Schleſſelmann zur Reiſe nach America. Aber die ſchreckliche 
Cholera ging mit an Bord und raffte 125 der Reiſenden dahin, 
unter ihnen auch den Bruder des Entſchlafenen. Nach längerer 
Quarantäne durfte das Schiff endlich landen, und Schleſſelmann 
begab ſich ſogleich nach St. Louis, wo ein Onkel wohnte. 

Auf dem Seminar zu St. Louis war damals ſein Freund 
H. Maack, jetzt treuverdienter Pastor emeritus, wohnhaft in 
St. Louis. Weil dieſer ihn als einen chriſtlichen, begabten 
Jüngling kannte, ſo forderte er ihn auf, ſich in Gottes Namen 
dem Studium der Theologie zu widmen. Wohl hatte Schleſſel⸗ 
mann mancherlei Bedenken, aber in den Ereigniſſen der letzten 
Monate ſah er Gottes Finger und willigte ein. So wunderbar 
hat Gott ihn in das Predigtamt geführt! 

Weil er ein begabter, fleißiger und chriſtlicher Student war, 
ſo hielt der ſelige Prof. Crämer ihn nach dreijährigem Studium 
für tüchtig zur Uebernahme des Predigtamtes. Sein Examen 
beſtand er 1869. 

An fünf Plätzen iſt der Selige in dem Weinberge des HErrn 
thätig geweſen: in Arcadia, Ind., und Umgegend fünf Jahre; 
in Reynolds, Ind., und Umgegend ebenfalls fünf Jahre; in 
Bremen, Ind., neun; in Friedheim, Ind., wieder fünf und in 
Euclid, O., zehn Jahre; im Ganzen 34 Jahre. Seine Nach⸗ 
folger an ſämmtlichen Plätzen geben ihm das Zeugniß, daß er 
im Segen gearbeitet hat. P. Bopp in Arcadia ſchreibt: „Seine 
Arbeit war ſegensreich und trägt heute noch die ſchönſten Früchte. 
Bei den Leuten war er ſehr beliebt; er gewann viele neue Glie- 
der, war fleißig in der Gemeindeſchule und treu und eifrig im 
Werke der Miſſion. Neben der Filiale in Cicero bediente er 
Tipton und Kappa, 9 und 35 Meilen entfernt. Reiſen mußte 
er immer mit eigenem Fuhrwerk. Die Wege waren damals 
ſchlecht, beſonders im Spät- und Frühjahr. Aber bei ſchlechtem 
wie bei gutem Wetter war er immer zur Zeit an Ort und Stelle. 
Daß er manchmal eine kleine Zuhörerſchaft hatte, verdroß und 
entmuthigte ihn nicht.“ Von Friedheim ſchreibt P. Preuß: „Der 
Selige war treu, fleißig, gewiſſenhaft und vorſichtig in ſeiner 
Amtsführung. Dieſes Zeugniß gibt ihm die hieſige Gemeinde 
heute noch.“ 

Im Verkehr war er leutſelig und dienſtwillig. Er konnte 
aber den Narren trefflich nach ihrer Narrheit antworten. P. Huge 
berichtet: „In Bremen, Ind., hatte der Blitz in einer Nacht zwei 
Kirchthürme beſchädigt. Den nächſten Tag trifft ein Schenkwirth 
mit Schleſſelmann auf der Straße zuſammen und will ſich an dem 
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iſt ein Denkmal ſeiner Wirkſamkeit. 


„Pfaffen“ reiben. Er ſpricht alſo zu ihm: ‚Herr Pfarrer, ſage 
Sie mir doch, wie kommt's, daß der Blitz ſo oft die Kirchen und 
jo wenig die Saloons trifft?“ „Os, ſagte der Entſchlafene, das 
iſt nichts Auffälliges; haben Sie je gehört oder geleſen, daß der 
Blitz die Schweineſtälle trifft!“ An der Antwort hatte der 
Frageſteller genug.“ 

Seine Predigten waren wohldurchdacht, textgemäß, gut 
geordnet und inhaltsreich. Er wollte nichts anderes, als daß 
Chriſtus durch ſein Wort in der Gemeinde herrſche. | 

Er war ein eifriges Glied der Synode und verſäumte nie 
ohne dringende Noth die Conferenzen. Sein Ziel war, die Con⸗ 
ferenzen durch fleißiges Forſchen in Gottes Wort und durch brü⸗ 
derliche Ausſprache möglichſt belehrend und erbauend zu machen. 

Am 10. October 1869 war er mit Frl. Chriſtine Neiders⸗ 
berger aus Collinsville, Ill., in den heiligen Eheſtand getreten. 
Dieſe Ehe war mit zehn Kindern geſegnet, von denen noch acht 
am Leben ſind. Der Selige, ſowie auch ſeine Gattin hatten 
keine größere Freude, als die Kinder in IJEſu Wahrheit wan⸗ 
deln zu ſehen. Darum hat er auch den Seinen Gottes Wort ge⸗ 
ſchärft. Ein Sohn iſt Prediger in unſerer Synode. n 1 

Am 22. Auguſt 1903 legte der ſonſt ſo geſunde, blühende 
Mann ſich auf das Krankenlager, am Nervenfieber. Zwei ſeiner 
Kinder lagen in ſeinem Haufe an derſelben Krünkheit darnieder, 
ein dritter in Lafayette, Ind. In den ſehr großen Schmerzen 
waren die Gnadenverheißungen Gottes ihm ein wahrer Balſam. 
Er ſprach es als ſeines Herzens Wunſch aus, daß ſeine Familie 
und die Gemeinde bei JEſu Wort bleiben möchten; was er ges 
fehlt und geſündigt habe, möge IJEſus mit dem Kleide ſeiner 
Gerechtigkeit zudecken. Er ſterbe in der Gewißheit, daß auch ihm 
eine Stätte im Himmel bereitet ſei. In dieſem Glauben ent⸗ 
ſchlief er gar ſanft am 7. September 1903 im Alter von 57 Jahren 
und 7 Monaten. 6 

Das Leichenbegängniß fand am 9. September ſtatt unter 
Betheiligung ſeiner Gemeinde und der Cleveland-Paſtoralcon⸗ 
ferenz. Der Unterzeichnete predigte über Luc. 10, 20.: „Freuet 
euch, daß eure Namen im Himmel geſchrieben ſind.“ 

Da die Familie ihren Wohnort in Lafayette, Ind., zu 
nehmen gedachte, ſo wurde der Entſchlafene auf dem dortigen 
Friedhofe für die Auferſtehung gebettet. Aber obwohl er nicht 
auf dem Gottesacker ſeiner Gemeinde ruht, ſo wird doch ſein 
Gedächtniß in derſelben im Segen bleiben. Die ſchöne neue Kirche 
Vor allem aber wird der 
von ihm ausgeſtreute unvergängliche Same des Wortes Gottes 
Frucht bringen zum ewigen Leben. H. W. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 

Aus unſerer Synode haben wir dieſes Mal über eine Heim⸗ 
ſuchung zu berichten, die Gott über eine unſerer Anſtalten verhängt hat. 
Wir erhalten folgende Zuſchrift von Herrn Prof. Käppel, Director 
der Anſtalt in Concordia, Mo.: „Gott hat uns ſchwer heimgeſucht. 
Heute“ (am 11. März) „um etwa 312 Uhr Vormittags iſt das Dach 
unſers dreiſtöckigen Gebäudes in Brand gerathen (wahrſcheinlich durch 
Funken aus einem Schornſtein), und ehe unſere Feuerwehr des Feue 
Herr werden konnte, iſt der ganze dritte Stock ausgebrannt. Derſelbe 


| n thielt nur Schlafzimmer. 
die Bettſtellen haben wir brennen laſſen müſſen. 
werk iſt durch Waſſer ziemlich Schaden geſchehen; im erſten natürlich 


Das Bettzeug haben wir alles gerettet; 
Im zweiten Stock⸗ 


veniger. Die Schüler haben verhältnißmäßig wenig Verluſt. ... Der 
Schaden am Anſtaltseigenthum, Gebäude und Mobiliar, dürfte wohl 
mit 83000. 00 nicht zu hoch geſchätzt ſein. Unſere Klaſſenzimmer ſind 
verſchont geblieben, und wir gedenken am Dienstag den Unterricht 
wieder aufzunehmen, nachdem wir die Schüler, die jetzt bei den Ge⸗ 
| meindegliedern hie und da zerſtreut untergebracht ſind, wieder zuſam⸗ 
men haben. Bis der Schade wieder gebeſſert iſt, muß der größte Theil 
der Schüler ausquartirt bleiben.... Gott ſei Dank, daß das Unglück 
nicht in der Nacht über uns gekommen iſt.“ Zu dieſem Briefe möchte 
der Unterzeichnete ein Doppeltes hinzufügen. Einmal die Nachricht, 
daß die Ausbeſſerung des Schadens ſofort in Angriff genommen iſt, 
| weil ein Aufſchub nicht möglich war. Der Contract iſt von der Auf- 
ſichtsbehörde unter dem Beirath eines vom Allgemeinen Präſes er⸗ 
nannten Sachverſtändigen für die Summe von 3000 Dollars ausge: 
geben worden. Auf Grund des Contractes werden auch einige Dinge 
beſſer und dauerhafter eingerichtet, als ſie früher waren. Zum an⸗ 
dern erlaubt ſich der Unterzeichnete die herzliche Bitte, bei den Collec⸗ 
ten, welche jetzt für die Synodalbaukaſſe im Werke ſind, ſo viel mehr 
beiſteuern zu wollen, daß auch der Brandſchaden in Concordia gedeckt 
wird. . F. Pieper. 
' Die Einweihung des prächtigen Berliner Doms, über die in 
den letzten Wochen fo viel in weltlichen und kirchlichen Blättern ge— 
| ſchrieben worden iſt, hat auch manche Kreiſe der lutheriſchen Kirche 
Americas bewegt. Der Dom iſt freilich nicht, wie vielfach geſagt und 
geſchrieben wurde, eine lutheriſche, ſondern eine unirte Kirche, 
und die Domgemeinde, die ſich darin verſammelt, kann als die ältefte 
Unionsgemeinde bezeichnet werden. Gleichwohl haben nicht nur be— 
kannte Theologen des lutheriſchen Generalconcils, wie D. Späth und 
D . Krotel, zum Theil gemeinſchaftlich mit Sectenpredigern, Glück⸗ 
wunſchdepeſchen an den Kaiſer geſandt, ebenſo auch Glieder der luthe— 
riſchen Generalſynode, ſondern P. Heiſchmann, der Präſes des zum 
Generalconcil gehörenden New Pork-Miniſteriums, iſt zur Ein⸗ 
N weihungsfeier beſonders nach Berlin gereiſt und berichtet nun von 
Berlin aus, wie er officiell als Vertreter der Kirche und des evangeliſchen 
Dieutſchthums in America an den Feierlichkeiten Theil genommen habe 
und hoch vom Kaiſer, vom Oberhofprediger D. Dryander und andern 
geehrt worden ſei. Mit dieſer Theilnahme haben die Genannten ihre 
ſonſtige Stellung gegen die Union thatſächlich verleugnet und ſie müſſen 
ſich dies auch von den Unirten vorhalten laſſen. Der „Friedensbote“, 
das Organ der americaniſchen Unirten, ſagt davon: „Es gibt in beiden 
Kirchen der Reformation (in der lutheriſchen und reformirten) Leute, 
die aus Ueberzeugung Gegner der Union ſind. Wenn aber der evan⸗ 
geliſche Kaiſer Deutſchlands Vertreter beider Kirchen zur Einweihung 
des evangeliſchen Doms in Berlin — die Domgemeinde kann als die 
älteſte Unionsgemeinde bezeichnet werden — einlädt, ſo folgt man der 
Einladung gern und erkennt damit die Berechtigung der Union an. 
Man fühlt da ganz richtig: in der Union reichen ſich Lutheraner und 
Reformirte die Hand. Die Praxis gibt dem Princip unrecht.“ Der 
Kaiſer ſelbſt hat hochfliegende Pläne mit dem koſtſpieligen neuen Ge⸗ 
bäude, wie ſie dem Staatskirchenthum entſprechen. Der Dom ſoll der 
Mittelpunkt des Proteſtantismus werden, wie die Peterskirche in Rom 
das Centrum der Pabſtkirche iſt, und der deutſche Kaiſer ſelbſt dann 
der Vertheidiger und Beſchützer des evangeliſchen Glaubens! Das 
hat nach Zeitungsberichten D. Dryander in ſeiner Weihpredigt geſagt. 
L 


Die Heidenmiſſion der lutheriſchen Generalſynode in Indien 
breitet ſich nach allen Seiten hin aus, und die Miſſionsbehörde bittet 
deshalb um vermehrte Beiträge, um die nöthig gewordenen höheren 


Ausgaben zu beſtreiten. Ein Grund des Wachsthums dieſer Miſſion 
iſt die eifrige Ausbildung und Anſtellung eingeborener Miſſions⸗ 
arbeiter, die dann unter der Leitung der weißen Miſſionare wirken. 
Die Erfahrung beſtätigt es immer wieder, wie nöthig und vortheilhaft 
es iſt, zu einem Heidenvolke Volksgenoſſen als Boten des Evan⸗ 
geliums zu ſenden. Auch unſere indiſche Miſſion hat dieſes Ziel vor 
Augen und möchte, ſobald die nöthigen Perſonen vorhanden ſind, 
mit der Ausbildung einheimiſcher Miſſionsarbeiter beginnen. 
L. F. 

Aus den Logenkreiſen unſers Landes kommt die Nachricht, 
daß das verfloſſene Jahr ein beſonders günſtiges für die geheimen 
Geſellſchaften geweſen ſei. Namentlich einige jüngere Logen haben 
ein ganz bedeutendes Wachsthum zu verzeichnen. Zu dieſen gehört 
die vor einigen Jahren im „Lutheraner“ beleuchtete Geſellſchaft der 
“Elks”, die ſchon jo manchen Jüngling nicht nur der Kirche ent— 
fremdet, ſondern auch in das überaus lockere, leichtfertige Weſen, das 
gerade in dieſer Loge getrieben wird, gezogen hat. Ein anderer 
Orden, der eine bemerkenswerthe Ausbreitung erfahren hat, iſt die 
Loge der Eagles“. Erſt vor ſieben Jahren gegründet, zählt ſie 
jetzt ſchon rund 300,000 Glieder. Ihre 5 Gründer, lauter Theater⸗ 
leute, verſammelten ſich an einem Sonntag in einem Theater in 
Seattle, Waſh., und haben dann auch in der Folgezeit ihre Ver⸗ 
ſammlungen an Sonntagen im Theater abgehalten und dort neu— 
gewonnene Glieder in ihre Loge eingeführt. Vom Weſten hat ſie ſich 
nun auch nach dem Oſten hin verbreitet, viele bethört und in ihre 
Netze gezogen. Wie viel Schaden haben die Logen ſchon der Kirche 
zugefügt! LF. 

Ausland. 


Das Concordia⸗College unſerer auſtraliſchen Glaubens: 
genoſſen, an dem Prof. C. F. Gräbner Director iſt, hat kürzlich ſein 
erſtes Schuljahr nach ſeiner Neueröffnung geſchloſſen. 12 Schüler 


haben es beſucht, von denen alle bis auf zwei ſich auf das Predigt: 


oder Schulamt in ihrer heimathlichen Kirche vorbereiten. Trotzdem 
die Anſtalt erſt am 6. April vorigen Jahres wieder eröffnet worden 
war, konnte das Ziel der Unterklaſſe (Sexta) erreicht werden, da keine 
längeren Pauſen im Unterricht eingetreten ſind. Der Schulſchluß 
war mit einer Feier verbunden, bei der die Gnade und der Segen 
Gottes gerühmt wurde, der es trotz mancherlei Schwierigkeiten und 
Hinderniſſe zur Wiederaufnahme des für die auſtraliſche Kirche ſo 
wichtigen Werkes hat kommen laſſen. Mit großen Hoffnungen ſehen 
unſere auſtraliſchen Brüder in die Zukunft. Denn das zweite Schul⸗ 
jahr wird nicht mehr in den alten Räumlichkeiten in Murtoa beginnen, 
ſondern, wie wir ſchon früher mitgetheilt haben, in dem ſchönen und 
zweckentſprechenden Anſtaltsgebäude zu Adelaide, in deſſen Beſitz die 
Synode auf ſehr vortheilhafte Weiſe gelangt iſt. Dieſes neue Gebäude 
ſollte am 22. Februar feierlich eingeweiht werden. — Die Noth an 
lutheriſchen Predigern und Lehrern iſt auch in Auſtralien ſehr groß. 
Auf dem großen Miſſionsgebiet in Weſtauſtralien, wo beſonders un⸗ 
ſere Synode den Brüdern Hülfe leiſten will, ſteht P. E. Fiſcher wieder 
allein. P. Menſing, der früher dort thätig war, hat vor einiger Zeit 
einen Beruf als Paſtor nach Murtoa angenommen. Schon ſeit 
November iſt ein Beruf als Miſſionar nach Weſtauſtralien in unſern 
Händen. Doch werden dieſes Jahr auch zwei Studenten aus Auſtralien 
ihr Candidatenexamen machen und dann in ihre Heimath zurückkehren 
und in das Predigtamt treten. Der eine ſtudirt hier in St. Louis, 
der andere in Springfield. L. F. 

Die Zahl der Theologieſtudirenden nimmt in Deutſchland 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren beſtändig ab. Als eine Urſache 
dieſes Rückgangs wird die mangelhafte Beſoldung der Prediger an⸗ 
gegeben, die dort gar manche vom theologiſchen Studium abhält, gerade 
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S „ Futheraner 


wie hier in America. Wir wiſſen von mehr als einem Fall, —— Kein Wort von dem, welcher u 
gerade Pafterenſsbne, die ven Jugend auf die bedrängten Verhält- erſt beten gelehrt hat. Arme Gemeinde, melde: un ne 
a jagt wird, der da gejagt hat: ee 
zumandien. Aber dir eigentligße Unfache der Abmafıne der Theologie | dur nig. Arme Gemeinde, wo IEſus Chriſtus, unſer HErr m 
ſudirenden in Deutſchland iſt dies nicht, jondern vielmehr der traurige Heiland, wie bie eleftrikäjen glenmen, weiche ben Als, mE 
Zuftand der Theologie an den deurſchen Univerfitäten, die mehr oder | der Liturgie erleuchteten, ausgeſchaltet iſt. Wie klingt das Glaubens 
weniger alle Heilslezren verfälſcht und mit dem Glauben, daß die bekenntniß mit feinen ewigen Heilswahrheiten zuſammen mit jener 
Feilige Schrift Gottes unfehldares Wort ſei, gebrochen hat. Das hat Predigt, in welcher kein Wort geſagt war von ihm, dem Vermittler 
etnet der teslogiſchen Profeſſoren ſeldſt Hrzlich in einem Vortrage und Verſöhner der Menſchheit mit Gott? Leere Worte leere Kirchen 
auögeiprodien, der als pofttio geltende, freilich anch nicht reditgläußige | — Ieere Herzen. L. F. 
Prof. D. Senne in Heidelberg. Ex fast: „Ii kerne eine ganze 
Reihe Studenten und junger Theologen, die von der Theologie ab⸗ 8 5 
degangen ad, weil fie an ihrem Glauben Schi fbrucßz gelitten gaben Die größte Liebe. 
F r 
dess. den fir wist geh eilen. Iss kenne eine ganze Neiße In raſchen Trade fuhr ein Schlitten burch die polniſchen Wälder, 
ven Eltern, die ihre Söhne eingig Deshalb nickt Teslegte Aubiren Der Winter war hart, der Schnee war hoch und die Wölfe hungrig. 
laſſen, weil fie fürchten, daß ige die moderne Theologie an Was hungrige Wölfe find, das wiſſen wir nicht, aber der Edelmann 
ihrem Glauben irre geracht werden. Die Kirche leidet gegenwärtig wußte es, der mit ſeinem Weibe im Schlitten ſaß, und der Knecht 
f... ee nen, daß viele ihrer wußte es, der ihn fuhr. Darum eilte der Schlitten durch die Wälder, 


Diener etwas anderes lehren und predigen, als fie glauben. Dieſen 
Fluch kan die Kirche auf die Dauer nie und nimmer ertragen. um 
biefen traurigen Zufländen abzuhelfen, will der durch ſeine | 
ihätigfeitsanftalien bekannte P. 2. Bodeſſchmingh in Bielefeld in Weſt⸗ 
nn Schule gründen, die auf dem fehlen Boden 
des göttlichen Wortes ſſehen ſoll. Ex ſagt über die Aufgabe dieſes 
Seminars unter anderm: „Untere Schule fell als eine echte Bibel 
auell führen. „Wir wollen nicht auf Fuge Worte menſchlicher Weis⸗ 
heit tanen, ſendern auf das Evangelimm ven Chriſto. Man if in 
Bielefeld Ion am Bauen der Hörfäle und Lehrerwohnungen, und die 
Schule ſoll am 15. October ihren Aufang nehmen. L. F. 
Der Fal Fischer, von dem in Numer 4 des Lutheraner 
berichtet worden iR, bewegt nach immer die firchlichen Kreiſe Deulſch⸗ 
lun, beſenders Preußens. P. D. Fiſcher an der St 1 
in Berſm hat ſich groben Ungläubigen und Läſterer geaffenbart 
und Fffentlich geſagt, daß unfer Heiland nicht Gegenſtand der reli⸗ 
gisſen Verehrung ſei. Die Gläubigen in der Landes fiche möchten 
gern, daß Dieſer falſche Prophet die Kirche verlaſſe, aber der Wolf 
will nicht gehen, ſendern nech weiter die Schafe morden. Darüber 
Hasen und jammern wahl die Gläubigen, aber den von Gott gebotenen 
Schritt, daß fie ſich un von dieſem Irtlehrer und von der Kirche, die 
ihn ſchüzt und in Aut und Würden belaßt, Iosſagen, mögen fie nicht 
zu befigen und wenig Hörer zu finden. Der denſſchlãndiſche Keichs⸗ 
bete theilt Darüber Folgendes mit, das zugleich ein Bild firchlicher 
Zufande in Bern iſt: An 22. Sonntag nach Trinitatis (30. Octo⸗ 
ber) waren eta 70 Hörerinnen und 10 bis 15 Hörer erſchienen, um 
die Predigt jenes Mannes zu hören, welcher auf dem Proteſtantentag 
Die aufe dertegenden Borte ansgeſprochen hat. Die Gemeinde jenes 
Geiſſlichen umfaht aber viele Tauſende von Seelen. Das Gotteshaus 
bietet Raum sewik für weit über 1000 Perſonen. Es war für jeman 
den, der gewohnt if, eine Kirche zu beſuchen, wo nur pofitive Geiſt⸗ 
hne Rice uud darin die vielen, vielen leeren Bläge zu jehen — 
ſchwach Hang der Geſang der Gemeinde. Der Predigt wer als Zert 
das Wort ans dem erobusbrieie (5, 13.) gegeben: Leidet jemand 
umier euch, der bete; ißt jemand guten Nuts, der finge Pfalmen. 
— „Unfere Seiden n unfere Freuden in Gott, das war der Grund- 
gedanke der Predigt oder vielmehr einer Rede, welche jeder jũdiſche 
Prediger in jeder Snagoge haue halten Tönnen — denn das Wort 
som Krenz wer ansgeſchaltet, fein Wort erflang von dem, der für uns 


als 


was die Pferde laufen konnten. 
Aber nicht lange, da hörte ber Gbeimann unb fein Sich ann Fun 
Knecht fernes Geheul. Und dies Geheul kam immer näher, jo raſch 
auch die Pferde laufen mochten. Bald war der Schlitten von einer 


| Meute dungriger Wölfe umringt. Der Edelmann war wohl bewaffnet 


und ſchoß auf die hungrigen Wölfe, und er zielte guf! Aber wenn er 
auch einen oder den andern tõdtete, es blieben ihrer zu viel übrig. 
Er ſah nichts als den Tod vor Augen für fi und ſein Weib, für den 
Knecht und die Pferde. 

Da reichte der treue Knecht ſeinem Herrn die Zügel mit den 
Worten: Herr, ſorget für Euch und für meine Kinder! Damit 
fprang er aus dem Schlitten, mit dem Säbel in der Fauſt, mitten 
unter die Wölfe. Der Herr peitſchte das Geſpann, daß es davonlief 
wie der Sturmwind, und bald blinkten ihm Lichter menſchlicher Woh⸗ 
nungen entgegen. Er war gerettet mit ſeinem Weibe. i 

Da gage er mit tiefem Saher feines as EEE 
eilte mit einer Anzahl muthiger Männer zurück in den Wald, wo ſein 
gnecht mit den Wölfen gekãmpft hatte. Die Wölfe fanden fie nicht, 
wohl aber des treuen Mannes abgenagte Gebeine. — War das die 
größte Liebe? Nein, fie war es nicht, jo groß fie war. — 

In Hannover, in der Lüneburger Haide, brach in einem Dorfe 
eine Feuersbrunſt aus. Die Hãuſer ſind dort mit Stroh gedeckt, und 
wenn erſt das Dach vom Feuer ergriffen iſt, iſt das Lõſchen vergeblich. 
Das Feuer war plötzlich ausgebrochen. Die Bewohner ſtürzten aus 
den Flammen ins Weite mit dem, was fie hatten ergreifen können. 
Aber als die Geretteten draußen nachzãhlten, wurden zwei kleine 
Mãdchen vermißt, und bald vernahm man auch ihr Schreien aus dem 
brennenden Hauſe. Schon wollten ſtarke Mãnner hineindringen, um 
die Kinder vom ſchrecklichen Feuertod zu erretten, da fiel das brennende 
Stroh dach herab und umgab das Haus wie eine feurige Mauer. Da⸗ 
vor bebten auch die muthigen Männer zurüd. 

Will denn niemand helfen in ſo großer Noth? Und fiehe! durch 
Gluth und Dampf und Flammen fpringt die treue Magd des Hauſes. 
Vie leicht gelingt es ihr, die Kinder zu retten. Das Stroh verbrennt, 
man dringt ins Haus, und auf dem Flur liegt die treue Magd, ver⸗ 
brannt und todt, die beiden todten, verbrannten Kinder in ihren 
Armen. — War das die größte Liebe? Nein, fie war es noch nicht, 
fo groß fie war. — 

Im Hochgebirge Schottlands raubte einſt ein Adler einer Mun 
das jũngſte Kind, das fie in der Heuernte ins weiche Heu gelegt hatte, 
und trug es hinauf in ſein Neſt, ſeinen Jungen zur Speiſe. Das 
Adlerneſt war deutlich zu ſehen auf hohem Felſen. Aber wer wag 


m, um das Kind zu retten? Ein kühner Jäger wagt 


1 auf halbem Wege wird er ſchwindelig und kommt zurüd. Ein 
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eine Zeitlang nicht wieder, ſo könnt Ihr es behalten. Auf dieſe Weiſe 
kam der Schatz in unſern Beſitz. Mein ãlteſter Sohn ward durch dieſes 


* wagt es nach ihm, aber beim Klettern thut er einen Fehltritt Buch ſelig und ging im Frieden heim, obwohl er mir ſeine vier Kinder 


zar duet Sina im die rice Da klettert ein Weib den Felſen zum 
Wlerneſt hinauf, ergreift das Kind, wickelt es in die Schürze und 


—— bemeb, unter dem Jauchzen und Beten der Zu⸗ 


Es war die Mutter. — War das die größte Liebe? Nein, 


das war fie noch nicht, jo groß fie war. — 


raffte ihn weg. 


Es war Feſtzeit in Jeruſalem, Oſtern war 8, da zieht ein Zug von 


uha nach Golgatha. Ein Mann iſt es, auf den aller Blicke ge 
het find. Blut tropft von ſeinem Rüden und von feiner Stirn; 
er geht gebückt unter der Laſt des ſchweren Kreuzes, d man zu 
tragen ihn gezwungen hat. Bon Kriegsknechten umgeben, vom Pöbel 
verſpottet, ſteigt er nach Golgatha empor, um den bittern Kreuzestod 
zu leiden. Er iſt kein Sünder, wie der polniſche Knecht, kein Sünder, 
wie die Lüneburger Magd, kein Sünder, wie die ſchottiſche Mutter: 
er iſt der Heilige Gottes. Er leidet und flirbt nicht für feine Herr⸗ 
ſchaft, nicht für die Kinder ſeiner Herrſchaft, nicht für ſein eigenes 
Kind: er ſtirbt für ſeine Feinde und Widerſacher. Er ſtirbt den marter⸗ 
vollſten Kreuzestod in unſäglicher Pein, um arme verlorene Sünder 
von der ewigen Verdammniß zu erretten. Das iſt die größte 
Liebe! „Darum preiſet Gott ſeine Liebe gegen uns, daß Chriſtus 
fur uns geſtorben ift, da wir noch Sünder waren“, Röm. 5, S. 


Ein rechter Iſraelit. 


Eein lutheriſcher Pastor in Rußland erzählte am 18. März 1893 
folgendes Erlebniß: Vor einigen Tagen hörte ich, daß unter meinen 
zahlreichen Gemeindegliedern, die jo entſetzlich unter der gegenwärtigen 
Hungersnoth leiden, ſich auch eine jüdiſche Familie in der äußersten 
Noth befinde. Ich ging Hin und fand in der That die Noth unbe⸗ 
ſchreiblich. Der Vater, ein 82jähriger Mann, lag auf einem Stroh⸗ 
lager krank und war mit Lumpen bedeckt. Die elende Hütte war gar 
nicht erwärmt; fünf Kinder und vier Kindeskinder waren bleich vor 
Hunger, Kälte und Elend. Ich ſah, daß hier Troſt vonnöthen war, 
und hielt dem Kranken die Verheißungen des Alten Teſtaments vor. 
Als er eine Stunde lang aufmerkſam zugehört hatte, ſagte er tief be⸗ 
wegt: „Das find herrliche Troſtworte aus dem Alten Teſtament, welche 
Sie, Herr Paſtor, mir alten Juden zum Heil meiner Seele ſagen, und 
ich danke Ihnen dafür. Aber ich weiß eine noch beſſere Medicin, welche 
nicht bloß die Seelennoth lindert, ſondern auch die tiefſte Wunde heilt, 
nämlich das Blut IEſu Chriſti, des Sohnes Gottes, welches uns von 
allen Sünden rein macht. Als ich ihn fragte, wie er zu dieſer Er⸗ 
kenntniß gekommen wäre, glitt ein Lãcheln über ſein Geſicht, und ſeine 
matten Augen leuchteten, während er mit zitternder Hand ein ſehr ab⸗ 
genutztes Neues Teſtament aus ſeinem Strohlager hervorzog und ſagte: 
„Das iſt die Lebensquelle, aus welcher meiner Seele Licht und Troſt 
zugefloſſen iſt; da iſt Immanuel, Gott mit uns! Moſes, die Pro⸗ 
pheten und der Pſalter haben mich wohl oft aufgemuntert; aber IEſus 
allein kann ſelig machen. „Wie kennen Sie das Neue Teſtament fo 
gut? Der alte Mann lachte und ſagte: „Ich bin wie der Mann, der 
einen Schatz im Acker fand und ging hin und kaufte den Acker und be⸗ 
kam den Schatz. Vor zwei Jahren reiſte ich mit Saul, meinem älte⸗ 
den Sohn, nach Riga, wo ein vor Kurzem geftorbener Bruder wohnte. 
. Wir hatten unſer 


| 
| 


unverſorgt hinterlaſſen hat. Bei einem lutheriſchen Paſtor in Podo⸗ 
lien erhielt er eine Zeitlang Taufunterricht, aber es dauerte lange, und 
die Erlaubniß des Miniſters zur Taufe kam nicht. Inzwiſchen mußte 
er zu ſeiner Familie zurũckkehren, und eine bösartige Tuphuskrankheit 
Sein letztes Wort war: HErr IEſu, gedenke an mich! 
Denn du, der du dem Schäder am Kreuz gejagt haſt: Heute ſollſt du 
mit mir im Paradieſe jein, obgleich er noch nicht getauft war, du wirſt 
auch meine Seele nicht verſtoßen! Darauf wandte er ſich gegen mich 
und ſagte: Lieber Vater, ich gehe heim zu JIEſu; ſieh zu, daß du und 
alle deine und meine Kinder auch zu JEſu kommen! Seine Lippen 
bewegten ſich lange, und ich hörte ihn ſagen: JEſus, JIEſus, JEſus!“ 
bis er entſchlief.. — So erzählte der alte Jude. Der Paſtor fügte 
hinzu: Ich danke meinem treuen Heiland dafür, daß er mich dies hat 
ſehen laſſen. 


Alſo hat Gott die Welt geliebet. 


Kaum ein anderer Spruch der heiligen Schrift hat eine ſo reiche 
Geſchichte wie dieſer. Er begegnet uns auf allen Stationen des chriſt⸗ 
lichen Lebens. Suchende Heiden, welche einen fernen Klang von dem 
Heilande der Heiden gehört hatten, kamen in Africa zu den Miſſiona⸗ 
ren und baten um die Bücher, in welchen geſchrieben ſteht: „Alſo hat 
Gott die Welt geliebet. Harte Menſchenherzen im ãußeren Bereich der 
Chriſtenheit, ſo hart wie das Land am Wege in dem Gleichniß vom 
viererlei Acker, wurden unter dieſem Wort weich. In Schleſien fragte 
ein Bibelbote einen Mann, der in ſeinem Hauſe keine Bibel hatte, ob 
er nicht eine kaufen wolle; dieſer antwortete: „Ich will nicht, dazu 
hab ich kein Geld. Jener antwortete: „Dazu habt Ihr kein Geld? 
Ich ſage Euch, die heilige Schrift enthält jo viel Schätze und fo viel 
Gold, daß man dafür ſein Hab und Gut hingeben ſollte. Ich will 
Euch beweiſen. Damit ſchlãgt er die Bibel auf und lieſt: „Alſo hat 
Gott die Welt geliebet.“ Da rinnen dem Alten die Thrãnen über das 
Angeſicht. Er iſt eine Weile Hille, dann ſpricht er: „Dieſen ſchönen 
Spruch will ich mir kaufen. Er nahm die Bibel mit Freuden. 

Kranke haben dieſen Spruch auf ihrem Schmerzenälager als eine 
liebe Arznei mit innigſtem Danke hingenommen. Der Graf Ludwig 
Philipp von Hanau lag im Jahre 1612 todtkrank. Den 5. Auguſt 
kam ſeine Schwãgerin, die Schweſter ſeiner Gemahlin, die Princeſſin 
Emilie von Oranien, zum Beſuch, um ihn noch einmal zu ſehen. Er 
bat ſie um einen chriſtlichen Troſtſpruch. Sie wußte ihm keinen beſſeren 
zu jagen als den: „Alſo hat Gott die Welt geliebet. Die Chriſten 
endlich, welche in dieſem Spruche ihren letzten Troſt gehabt, welche 
ihn ſterbend, wenn auch nicht mehr geſprochen, doch noch gelallt haben, 
laſſen ſich gar nicht zählen. Von den Alten zu geſchweigen, ſei nur 
erwähnt, daß ſich Graf Friedrich Leopold von Stolberg, welcher im 
Jahre 1819 ſtarb, ſchon dreißig Jahre früher dieſen Spruch zur Grab⸗ 
ſchrift erkoren hatte und auch in jeinem letzten Willen dabei beharrte. 
Er beſtimmte dabei noch: „Hinzufügen müßt ihr nichts; denn wenn 
von dem Ewigen die Rede iſt, muß man von dem Zeitlichen ſchweigen! 


Siehe, das iſt Gottes Lamm. 


Hierauf ſtehet der Grund aller Srifligen Lehre: wer die glaubt, 
der if ein Chrift; wer 8 nicht glaubt, der if kein Chrit, der wird fein 
Theil auch finden. Es if ja klar genug gefagt: Dies ißt das Sinn- 
lein Gottes, das da trägt die Sünde der Welt, und iſt der Text Gottes 
Wort, und nicht unſer Wort, noch von uns erdacht, daß Gott. dies 
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Lamm darum hab geſchlachtet, und das Lämmlein aus Gehorſam gegen 
den Vater der ganzen Welt Sünde auf ſich geladen hat. Aber die Welt 
will nicht hinan, ſie will dem lieben Lämmlein die Ehre nicht gönnen, 
daß wir allein ſelig würden darum, daß es unſere Sünde trägt. Sie 
will auch etwas ſein, und je mehr ſie thun will und Sünde büßen, je 
ärger ſie es macht. Denn außer dieſem Lämmlein iſt kein Sünde⸗ 
büßer nicht, Gott will ſonſt von keinem wiſſen. Wäre es nun nicht 
billig und recht, daß man dieſe Worte in unſer Herz ſchließen möchte? 
Das Geſetz legt die Sünde auf mich; aber Gott nimmt ſie von 
mir und legt ſie auf dies Lamm. Da liegen ſie recht wohl und beſſer 
denn auf mir. (Luther.) 


Rette deine Se 


In einer Pariſer Fabrik für Heeresausrüſtungsgegenſtände brach 
vor einigen Jahren eine gewaltige Feuersbrunſt aus. Das entfeſſelte 
Element griff mit raſender Gewalt um ſich, und alsbald ſtanden zwölf 
Nachbarhäuſer in Flammen. Die Löſcharbeit erwies ſich als wir- 
kungslos. Die Hauptthätigkeit der Feuerwehrleute beſtand darin, die 
zahlreichen Bewohner der brennenden Häuſer zu verhindern, ſich ins 
wüthende Flammenmeer zu ſtürzen, um ihre Habe zu retten. Die 
Leute hatten völlig den Kopf verloren. Man beobachtete einen Mann, 
der mit äußerſter Lebensgefahr von außen ein Fenſter des erſten Stockes 
erkletterte, einen Blumentopf ergriff, halb erſtickt und verſengt wieder 
herunterglitt und bei dieſer Gelegenheit den Blumentopf fallen ließ, ſo 
daß er zerſchellte. 

Ebenſo kopflos iſt der, welcher ſich auf Erden Schätze ſammelt 
und iſt doch nicht reich in Gott; denn jede Nacht kann Gott zu ihm 
ſprechen: „Du Narr, dieſe Nacht wird man deine Seele von dir for- 
dern, und weß wird's ſein, das du bereitet haſt?“ Luc. 12, 20. 


Die Hauptſache beim Bau. 


Vier Männer ſaßen als Committee bei einander, um einen Plan 
zur Errichtung einer durchaus nöthigen Anſtalt für das Reich Gottes 
zu entwerfen. Der eine ſagte: „Wir müſſen zu allererſt mit der Geld⸗ 
börſe anfangen und in Erfahrung bringen, ob wir auch zu unſerm 
Vorhaben die Mittel haben. Geld iſt die erſte und letzte Bedingung 
zum Bau.“ „Nein“, entgegnete der zweite, „wir müſſen doch erſt 
genau das erforderliche Material berechnen; erſt dann werden wir 
ſehen, ob wir auch genug Geld haben.“ „Ich meine“, wandte der 
dritte ein, „wenn man bauen will, muß man unten anfangen. Wir 
müſſen alſo erſt einen geeigneten Bauplatz haben.“ „Meine lieben 
Freunde“, unterbrach ihn der vierte, „ihr geht alle fehl; nicht von 
unten, ſondern von oben, ſehr hoch müſſen wir mit unſerm Bau be⸗ 
ginnen. Laßt uns aufheben unſere Herzen, unſere Augen und unſere 
Hände zu unſerm reichen himmliſchen Vater, und es wird ſich der Bau 
platz finden, es wird ſich Material genug finden, es wird ſich Geld die 
Fülle finden; ja, es wird ſich alles finden.“ 


Todesanzeige. 


Am 10. März iſt Lehrer Wilhelm Auguſt Martin Lübke, 
der im Januar 1904 krankheitshalber ſein Amt an der Zions-Gemeinde 
zu Newell, Jowa, niederlegen mußte, im Hauſe ſeiner Eltern bei 
Archer, Nebr., an der Schwindſucht im Alter von 26 Jahren und 
5 Tagen ſelig im Glauben an ſeinen Heiland entſchlafen und am 
14. März zur Erde beſtattet worden. Konrad Jahn. 


Neue Druckſachen. 


Vierter Synodalbericht des Oregon: und Waſhington⸗Diſtricts 


der deutſchen ev.⸗luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. 
1904. St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 
127 Seiten 9 6. Preis: 25 Cts. a 


Die Synodalrede führt aus, daß die chriſtliche Kirche nicht auf der 
Suche nach der Wahrheit, ſondern im Beſitz der Wahrheit iſt, weil ihr ver⸗ 
trauet iſt, was Gott geredet hat. Die Lehrverhandlungen beſchäftigen 
ſich mit der „Heilsgewißheit“. Die folgenden neun Theſen ſind trefflich be⸗ 
handelt worden: „I. Heilsgewißheit umfaßt Gewißheit des gegenwärtigen 
Heils, der Gnade bei Gott und der Vergebung der Sünden, und Gewißheit 
des zukünftigen Heils, des ewigen Lebens und der Beharrung. II. Heils⸗ 
gewißheit gründet ſich auf die allgemeinen und unerſchütterlich feſten Gnaden⸗ 
verheißungen des Evangeliums, welche Verheißungen die allgemeine und 
vollkommene Erlöſung und Verſöhnung der Welt durch Chriſtum und das 
Rechtfertigungsurtheil Gottes über alle Menſchen zur Vorausſetzung haben. 
Dieſe evangeliſchen Verheißungen werden auch in Taufe, Abſolution und 
Abendmahl allen Menſchen angetragen und dem einzelnen Gläubigen zu⸗ 
geeignet. III. Das Zeugniß des Heiligen Geiſtes, auf welches ſich die Heils⸗ 


gewißheit gründet, geſchieht zwar innerlich in den Herzen der Gläubigen, iſt 


aber dennoch ſtets durch das äußere Wort vermittelt und darum nie von dem⸗ 


ſelben zu trennen, wie die Schwärmer wollen. In dieſer Schwarmgeiſterei 
liegen auch die Papiſten mit ihrer Lehre, daß nur beſondere unmittelbare 
Offenbarungen des Heiligen Geiſtes der Grund der Heilsgewißheit ſein 


könnten. IV. Alles Hoffen des natürlichen Menſchen auf das göttliche Wohl⸗ | 


gefallen und den Himmel kann nicht der Grund der Heilsgewißheit fein; denn 
alle natürlichen Menſchen liegen bei all ihrem Hoffen unter dem Zorn Gottes, 


da ſie ihre Zuflucht nicht zu Chriſto nehmen, dem im Wort des Evangeliums 


vorgeſtellten einigen Heilande. V. Auch die guten Werke und der neue Ge⸗ 
horſam des Wiedergeborenen können nicht der Grund der Heilsgewißheit 
ſein, denn in ſeinen Werken hat auch der Chriſt keine vollkommene Geſetzes⸗ 
erfüllung aufzuweiſen. — Die moderne Theologie mit ihrer ganzen ſyner⸗ 


giſtiſchen Phraſeologie wandelt römiſche Bahnen, da fie das eigene Thun des 


Menſchen zum Fundament der Heilsgewißheit macht, während die bibliſch⸗ 
lutheriſche Theologie ſorgfältig darauf bedacht iſt, daß bei der Frage nach der 
Heilsgewißheit jegliches Menſchenwerk vom Heilsgrunde ferngehalten werde. 
VI. Das ſüße Gefühl der Gnade kann nicht der Grund der Heilsgewißheit 
fein, denn dasſelbe iſt nicht immer vorhanden. — Das ſchwärmeriſche Ge⸗ 
fühlschriſtenthum iſt ein Kennzeichen der reformirten Kirchengemeinſchaften, 
wird aber auch von der modernen Theologie cultivirt. — Feſtzuhalten, daß 


nicht das Gefühl, ſondern das Wort allein der Grund der Heilsgewißheit ſei, 


iſt von der größten Wichtigkeit, beſonders für die Zeit der Anfechtung und 
für die Todesſtunde. VII. So unbibliſch und unlutheriſch es iſt, die Heils⸗ 
gewißheit auf das Gefühl zu gründen, ſo iſt es doch ebenſo unbibliſch und 
unlutheriſch, dasſelbe gering achten, es nicht haben wollen und ſo unter 


Verwerfung eines ſchwärmeriſchen Gefühlschriſtenthums einem kalten Ver⸗ 


ſtandeschriſtenthum das Wort zu reden. VIII. Auch der Glaube des Chriſten 
iſt nicht der Grund der Heilsgewißheit, denn das hieße ja den Glauben auf 
ſich ſelbſt anſtatt auf das Wort gründen. — Beſonders iſt der Irrthum ab⸗ 
zuweiſen, daß der ‚lebendige‘ Glaube nach pietiſtiſch-methodiſtiſcher Auf⸗ 
faſſung Grund der Heilsgewißheit ſei. IX. Je mehr ein Chriſt ſich in der 


Gottſeligkeit übt, je eifriger er der Heiligung nachjagt, deſto mehr hat er durch 


ſeine Liebe und ſeine guten Werke Zeugniſſe ſeiner auf dem Grunde des 
Wortes ruhenden Heilsgewißheit.“ Der ausführliche Bericht der Commiſſion 
für Innere Miſſion zeigt die ausgedehnte und zum Theil ſehr ſchwierige 
Arbeit auf dieſem Gebiet in den Staaten Oregon und Waſhington. 

ar „ e 


Chriſt iſt erſtanden! Eine Oſterliturgie von Adolf T. Hanſer. 
4 Seiten 124 6. Lutheran Publishing Co., 214 South- 


ampton St., Buffalo, N. V. Preis: 3 Cts., 25 Exem⸗ 


plare 60 Cts; 100 Exemplare 81.25. 


Heil uns! 
Männerchor von H. B. Pröhl, 3604 S. Wood St., Chicago. 
3 Seiten 10x73. Preis: 15 Cts.; 
portofrei. 


Er lebet wieder. (Oſter⸗ Halleluja.) Feſtgeſang für 


Dutzendpreis: 81.50 
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Certificate of Scholarship. 12410. Concordia Publishing 
ö House. St. Louis, Mo. Preis: 50 Cts. per Dutzend portofrei. 


An vielen Schulen wird dem Schüler beim Abgang ein Zeugniß überreicht. 
Um Wünſchen in dieſer Richtung entgegenzukommen, hat unſer Verlagshaus 
ein geſchmackvolles lithographirtes Blatt hergeſtellt, das von irgend einer 
unſerer Schulen zu dem genannten Zwecke gebraucht werden kann und auf 
das ohne beſondere Koſten noch der Name der Schule und des Orts auf⸗ 


gedruckt wird. L. F. 


Einführungen. 


LM, 


| . | Im Auftrag des Ehrw. Präſes Wegener wurde P. H. F. Hellmann am 
Sonnt. Sexageſimä in ſeiner Gemeinde zu Lexington, Tex., eingeführt von 
Fr. Wunderlich. 
Im Auftrag des Ehrw. Präſes Engelbrecht wurde P. Julius Drexler 
am Sonnt. Quinquageſimä in ſeiner St. Johannis⸗Gemeinde zu Elk Grove, 
Ill., eingeführt von C. M. Noack. 
Im Auftrag des Ehrw. Präſes Wegener wurde P. G. P. A. Kirſchke am 
Sonnt. Quinquageſimä in ſeiner Gemeinde zu Löbau, Tex., eingeführt von 
E. F. Mörbe. 
13 Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Jowa⸗Diſtricts wurde P. G. Rickels 
am Sonnt. Invocavit in feiner Gemeinde bei Rockwell City, Jowa, unter 
Aſſiſtenz P. Georgs eingeführt von H. Schwenk. 
Im Auftrag des Ehrw. Präſes Engelbrecht wurde P. Chr. Becker am 
Sonnt. Reminiscere in ſeiner Gemeinde in Mattiſon, Ill., eingeführt von 
Chr. Merkel. f 


| 
} 
| 


Einweihungen. 


Am 5. Sonnt. n. Epiph. weihte die St. Johannis⸗Gemeinde zu Buck 
Grove, Jowa, ihre neue Kirche (4002610 Fuß, mit Thurm) dem Dienſte 
GSottes. Prediger: P. Lothringer. W. Freſe. 


| Am Sonnt. Sexageſimä weihte die St. Paulus⸗Gemeinde zu Dew⸗ 

berry, Ind., ihre neue Kirche (30446 Fuß, mit Altarniſche und Sacriſtei, 
Thurm 65 Fuß) dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. Koch und Bär (engliſch). 
Den Weihact vollzog C. F. G. Koch. 


Am Sonnt. Invocavit weihte die Immanuels⸗Gemeinde in Palatine, 
Ill., ihre neue Pfeifenorgel dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. Schlechte 
und Lewerenz. J. Drögemüller. 


Jubiläum. 


Am Sonnt. Quinquageſimä feierte die Zions⸗Gemeinde bei Mount 
Pleaſant, Mich., ihr 25jähriges Jubiläum. Prediger: PP. Ferd. Sievers 
und E. W. Bohn l(engliſch). H. Grüber. 


Conferenz- Anzeigen. 


Die Minnetonka⸗Diſtrictsconferenz verſammelt ſich nicht in der 
Oſterwoche; ſämmtliche Glieder bis auf eins haben dafür geſtimmt, daß ſie 
wegen der Nähe der Allgemeinen Paſtoralconferenz ausfalle. 

F. Wenger, Seer. 

Die Okawville gemiſchte Conferenz verſammelt ſich, D. v., am 25. und 
26. April in P. v. Strohes Gemeinde zu Collinsville, Ill. Arbeiten: Exegeſe 
über Bj. 42, 12.: P. Schaaf. Bibliſche Geſchichte über das jüngſte Gericht: 
P. Steinmann. Deutſche Katecheſe: P. Schwermann. Engliſche Katecheſe 
über das zweite Gebot: Lehrer Kellermann. Wie erziehen wir unſere Kinder 

zur Ordnung, Stille und Aufmerkſamkeit? Lehrer Glammeyer. Predigt: 
P. Grörich (P. Knorr). Beichtrede: P. v. Schenk (P. Brügmann). Anmelden! 

N . Emil Koch, Seer. 
Die Litchfield⸗Conferenz verſammelt ſich am 25. und 26. April in 
Staunton, Ill. An⸗, resp. Abmeldung diesmal erwünſcht. Arbeiten: Das 
neunte und zehnte Gebot: P. Kühn. Beichtanmeldung: P. Schuricht. Pre⸗ 
digtvorleſen: P. Kühn (P. Reith: Katecheſe). Perikope des Sonntags Quaſi⸗ 
modogeniti: Die ganze Conferenz. Beichtrede: P. Iben. Predigt: P. Fedder⸗ 

5 ſen (P. Eſtel). C. Abel. 


* 


. 


Die Süd⸗Indiana⸗Paſtoral⸗ und Lehrerconferenz verſammelt ſich, 
w. G., vom 25. bis 27. April in Seymour. Anmeldungen werden vom Orts⸗ 
paſtor erbeten bis zum 15. April. K. Hoffmann, Seer. 

Die Nord⸗Illinois-Paſtoralconferenz verſammelt ſich, D. v., vom 
25. bis 27. April in P. Merbitz' Gemeinde zu Chicago. Arbeiten: Schul⸗ 
viſitation: Prof. Lindemann. Schäden der corinthiſchen Gemeinde: P. A. 
Brauer. Beurtheilung verſchiedener Handlungen der Heiligen im Alten Teſta⸗ 
ment: Prof. Brohm. Das Wort „Tag“ im Schöpfungsbericht: P. Th. Kohn. 
Verbindung von Unterſtützungsvereinen: P. Burgdorf. Was iſt der eigent⸗ 
liche Sinn von „Gewächs des Weinſtocks“? P. Sievers. Prediger: P. Werfel⸗ 
mann (P. Lewerenz). Beichtredner: P. Wind (P. K. Müller). Um ſofortige 
Anmeldung wird gebeten. Wer ſich nicht anmeldet, kann kein Quartier er⸗ 
warten. H. C. Gübert, Seer. 


Die Randolph und Monroe County-Paſtoral⸗ und Lehrerconferenz 
verſammelt fi), D. v., vom 25. bis 27. April in Red Bud, Ill. Arbeiten 
haben die PP.: Straſen, Hartenberger, Richter, Melzer, Spiering, Norden, 
Pieper, Sorge, Hildebrandt, Wilk und Evers; die Lehrer: Arndt, Gradoske, 
Zaſtrow, Saßmannshauſen und Stellwagen. Prediger: P. Pieper (P. Lohr⸗ 
mann). Beichtredner: P. Melzer (P. Spiering). An⸗, resp. Abmeldungen 
bis zum 20. April erbeten. F. Evers, Seer. 


Die Nordöſtliche Paſtoralconferenz von Jowa verſammelt ſich, 
w. G., am 26. und 27. April in P. Uhlmanns Gem. in Weſtgate. Arbeiten: 
1. Katecheſe über das Weſen der Taufe: P. Uhlmann. 2. Von der Privat⸗ 
ſeelſorge: P. Stephan. 3. Was kann einen Paſtor tröſten, deſſen Arbeit 
wenig ſichtbare Erfolge zeitigt? P. Lutz. 4. Was iſt von der Beſchuldigung 
zu halten, die Miſſourier hätten ſich in ihrem Synodalkatechismus nicht zu 
ihrer Lehre von der Gnadenwahl bekannt? P. Janzow. 5. Wie iſt die Beicht⸗ 
anmeldung ſegensreich zu handhaben? P. Händſchke. 6. Von der Mitwirkung 
des Menſchen nach der Bekehrung: P. Buſſe. 7. Eine Arbeit von P. Schwan⸗ 
felder. Prediger: P. Schütz (P. Schwanfelder). Beichtredner: P. Buſſe 
(P. Bertram). Der Ortspaſtor bittet um zeitige An⸗, resp. Abmeldung. 
W. Janzow, Seer. 
Die Yellow Bank⸗Specialconferenz verſammelt ſich, D. v., in der 
erſten vollen Woche nach Oſtern, vom 2. bis 4. Mai, bei P. Clauſen in Odeſſa, 
Minn. Predigt: P. Hillger (P. Hüsner). Beichtrede: P. Henkel (P. Kaſe). 
Katecheſe: P. E. H. Müller (P. Nitſchke). Alle alten Arbeiten ſollen vor⸗ 
genommen werden. Anmeldung nöthig. A. Hillger, Seer. 


Die Soo ⸗Specialconferenz von North Dakota verſammelt ſich, 
D. v., vom 2. bis 4. Mai (Mittag bis Mittag) bei P. Körber in Hankinſon. 
Predigt: P. Feiertag (P. Gehrs). Beichtrede: P. Kettler (P. Kelm). Katecheſe: 
P. Vomhof (P. Feiertag). Exegeſe über Röm. 3: P. Gehrs. Exegeſe über 
5 Moſ. 18, 10—12.: P. Körber. Andere Arbeiten haben die PP.: Zerſen, 
Hinck und Nachtsheim. Der Ortspaſtor bittet dringend um zeitige Anmeldung. 

R. Hilgendorf. 

Die Südweſtliche Specialconferenz von Minneſota verſammelt 
ſich, w. G., vom 2. bis 4. Mai in P. Zemkes Gemeinde in Fairmont. Arbei⸗ 
ten: Schluß von Artikel II der Concordienformel: P. Wohlfeil. Art. III: 
P. Oetjen. Art. IV: P. Firnhaber. Predigt: P. Gaiſer (P. Grabarkewitzz). 
Beichtrede: P. Malkow (P. Müller). Die Predigt liegt der Conferenz zur 
Kritik vor. Um ſofortige An⸗, resp. Abmeldung wird dringend gebeten. 

C. J. Meſſerli, Seer. 


Die Saginaw Valley ⸗Specialconferenz verſammelt fi vom 9. bis 
11. Mai in P. Umbachs Gemeinde in Sebewaing, Mich. Arbeiten: Spruch⸗ 
erklärung: P. Speckhard. Die Wunder Chriſti: P. E. A. Mayer. Katecheſe 
über Fr. 7—12: Lehrer Markworth (Fr. 13—15: Lehrer Frank). Prediger: 
P. Rüber (P. Brügmann). Beichtredner: P. Budach. Jeder wird herzlich 
gebeten, ſich ſpäteſtens bis zum 29. April an⸗, resp. abzumelden. 
E. W. Bohn, Seer. 
Die Paſtoral⸗ und Lehrerconferenz, die innerhalb der Gemeinde des 
Unterzeichneten abgehalten werden ſoll, kann erſt im Auguſt ſtattfinden. 
Näheres ſpäter. E. F. Mörbe. 


„Delegatenſynode 1905. 


Die diesjährige Delegatenſynode wird ſich, ſo Gott will, vom 21. Juni 
bis zum 1. Juli zu Detroit, Mich., verſammeln. Da, laut Synodalbeſtim⸗ 
mung, „alle wichtigeren Sachen, welche der Delegatenſynode zur Entſcheidung 
vorgelegt zu werden beſtimmt ſind, mindeſtens ſechs Wochen vor Beginn der 
Synode ſämmtlichen Gemeinden durch den „Lutheraner“ zur Kenntnißnahme 
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gebracht werden ſollen“, jo erſucht hiermit der Unterzeichnete alle Aufſichts⸗ 
behörden, Commiſſionen, Diſtrictsſecretäre, einzelne Perſonen ꝛc., ihm ihre 
Eingaben bis ſpäteſtens in der letzten Woche des April zuzuſtellen. Aus den 
mir bereits zugeſandten Eingaben nenne ich die folgenden: 


1. Ein Antrag, den Muſikunterricht in den Gymnaſialcurſus einzufügen, 
wenigſtens in der Weiſe, daß jeder Schüler ein Jahr lang Muſikunterricht 
empfängt. 

2. Ein Antrag, in allen Büchern und Publicationen der Synode — außer 
in Luthers Werken und allen bis jetzt erſchienenen Erbauungsbüchern — die 
„neueſte Orthographie“ einzuführen. 

3. Eine Appellation von einem Urtheil des Jowa⸗Diſtricts. 

4. Ein Bedenken in Bezug auf ein Urtheil des Mittleren Diſtricts. 

5. Ein Antrag, den Leſeſtoff des dritten Leſebuchs (neue Serie) und den 
größeren Theil des Leſebuchs III für Ober⸗Klaſſen (natürlich in neuer Schreib⸗ 
art) ſo zu vertheilen“, daß daraus ein drittes bis ſechstes Leſebuch für das 
vierte bis ſiebente Schuljahr entſtehe. 

St. Louis, Mo., 22. März 1905. F. Pieper, 


Allgemeiner Präſes. 


Walther⸗College zu St. Louis, Mo. 


In dieſer Anſtalt wird, ſo Gott will, am Dienstag nach Oſtern wiederum 
Aufnahme neuer Schüler ſtattfinden. Alle Schüler und Schülerinnen, welche 
zu Oſtern eintreten, werden koſtenfrei aufgenommen und von Oſtern bis zum 
Anfange der Sommerferien unentgeltlich unterrichtet. Dies gilt auch 
für die Schüler von auswärts, doch haben dieſe für Koſt und Wohnung zu 
bezahlen. 

Für die wiſſenſchaftliche Abtheilung beginnt das Schuljahr nicht 
im September, ſondern nach Oſtern, weshalb es ſehr wünſchenswerth iſt, daß 
alle Schüler, welche an dem Unterrichte in der lateiniſchen Sprache Theil neh⸗ 
men wollen, nicht erſt im September, ſondern gleich nach Oſtern in die An⸗ 
ſtalt eintreten. 

Außer dem wiſſenſchaftlichen werden im Walther⸗College noch ein eng⸗ 
liſcher und ein Geſchäftscurſus gegeben. In dem erſteren wird jungen 
Leuten Gelegenheit geboten, ſich eine gute allgemeine Bildung anzueignen, 
und in dem letzteren, ſich in kurzer Zeit für das Geſchäftsleben vorzubereiten. 
Die Mädchen erhalten noch beſonderen Unterricht in weiblichen Handarbeiten. 

Auch für ſolche Schüler und Schülerinnen, welche den engliſchen oder 
den Geſchäftscurſus nehmen wollen, iſt es von großem Vortheil, gleich nach 
Oſtern in die Anſtalt einzutreten, da begabte und fortgeſchrittenere Schüler 
in dem Quartale von Oſtern bis zu den Sommerferien ſo weit gefördert wer⸗ 
den, daß ſie im September in die zweite Klaſſe verſetzt werden können, wäh⸗ 
rend minder begabte und weniger geförderte Schüler für ihre Klaſſe gut vor⸗ 
bereitet werden, ſo daß ſie im neuen Schuljahre um ſo beſſer mit derſelben 
Schritt halten können. 

Um baldige Anmeldungen bittet 


A. C. Burgdorf, 
1033 8. Eighth St., St. Louis, Mo. 


Eingekommen in die Kaſſe des California: u. Nevada⸗Diſtriets: 


Synodalbaukaſſe: Gem. in Los Angeles 5105.00. St. Paulus⸗ 
Gem., San Francisco, 50.00. (S. F155. 00.) 

Innere Miſſion: Gemm.: Oxnard 6.80, Chicago Park 3.40, St. Pau⸗ 
lus, San Francisco, u. etl. Gl. 54.80, St. Johannes daſ. 25.00. P. Bern⸗ 
thal v. Frl. Engelke 2.50, G. K. 1.00. Zions⸗Frauenver., Oakland, 30.00. 
St. Paulus⸗Frauenver., San Francisco, 16.55. H. Hagiſt, Reno, 2.00. 
Concordia⸗Liga, Berkeley, 10.00. P. J. W. Theiß von Frl. Millers, Los 
Angeles, 4.00. Gem. in Orange 32.65. (S. 8188.70.) 

Negermiſſion: H. Hagiſt, Reno, 2.00. n 

Arme Studenten: Gemm.: St. Joh., San Francisco, 6.80, Oxnard, 
8.40, Los Angeles, 25.00. Bühler⸗Bund 13.50. (S. 53.70.) 

Waiſenhäuſer: Gem. in Orange 5.83. 

Gemeinde in Kanſas City, Kanſ.: Gem. in Orange 8.60. 

Gemeinde in Birmingham: Gem. in Orange 17.38. 

Kirchbau in Berlin: Frau L. Mohn, Los Angeles, 50.00. 

Indianermiſſion: Frau L. Mohn, Los Angeles, 10.00. 

San Francisco, Cal., 10. März 1905. J. H. Hargens, Kaſſirer. 
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Eingekommen in die Kaſſe des Canada ⸗Diſtriets: 
(Vom 1. October 1904 bis 1. März 1905.) 
Innere Miſſion; Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Saar, Germa⸗ 
nicus, 850.00, Andres, Desboro, 33.50, Dorn, Humberſtone, 20.35, Eix, 


ae 21.20, Junke, Palmer Rapids und Lyndoch, 21.86, Weinbach, 
ebringville, 63.26, Frey, Stratford, 33.18, O. Weinbach, Rhineland, 30.00, 


Schiemann 5.65, Eifert, Daſhwood, 21.55. Erntedankfceoll. d. Gemm. d. PP.: 
Graupner, Elmira, 18.61, Landsky, Logan, 15.91, nachtr. 25, in Monkton 
9.14, nachtr. 50, Reuter, Linwood, 5.00, Oldenburg, Wartburg, 13.65, 
Battenberg, Wallace, 18.72, Thun, Mitchell, 13.65, Bruer, Howick, 29.02, 
Mount Foreſt 5.00. Gemm. d. PP.: Eifrig, Ottawa, 100.33, Lilie, Chap⸗ 


man, 18.00, Lorenz, Reformationsfcoll. in Alice, 15.25, Zimmermann, Weih⸗ 


nachtscoll. in Alice, 12.00, Neeb, Augsburg, 2.75, Oldenburg, Wartburg, 
5.00, Lochner, Wellesley, 9.50. P. Reuter, Extracoll. in Floradale, 10.00, 
v. Wwe. Rahn 1.00. P. Eifrig v. C. Winges, Ottawa, 5.00. P. Neeb, Ernte⸗ 
feſtcoll. zu Silver Lake, 2.35, Reformationsfcoll. in Augsburg 3.70. P. Junke, 
Hochz. Kopitoski⸗Limm, 4.25. P. Graupner v. Joh. Pfau. 50, Coll. in Toronto 
2.05, v. H. Held, Hamilton, 5.00. P. Eifrig v. W. Schiemann 2.00, Frau K. 
Kritſch 1.00. P. Battenberg, Adventscoll. in Wallace, 11.42, Kindtaufcoll. 
in Bruſſells 2.60. P. Graupner v. G. Helm, Millbank, 1.00, a. d. Miſſions⸗ 
kaſſe d. Jugendver. in Elmira 31.20. P. Battenberg, Ueberſchuß der Opfer⸗ 
kaſſe in Wallace, 12.15, v. d. Organiſtin d. letzten Miſſionsfeſtes zurückgeg. 
1.00. P. Neeb v. Frau Bertha Widke 25, N. N. . 75. P. Eix v. einem engl. 
Häuflein in Fiſherville 3.18. P. Graupner v. C. Senske, Smithville, 1.00. 
a v. Peter Kuhl, Floradale, 1.00. P. Bruer v. C. Binkle 1.00. (S. 

Kirchbau in Eganville: P. Wahl, Abendmcoll. in Taviſtock, 6.22. 
P. Neeb, Coll. in Augsburg, 15.00, in Silver Lake 10.00. Durch Kaſſ. Th. 
Menk 4.00, Kaſſ. C. Spilman 9.51. (S. §44. 73.) 

Kirchbau in Winnipeg: P. Saar, Hochz. Bieſenthal⸗Sack, 8.77. 
Lehrer Hartwicks Schulk. 10.31. P. Eifrig v. C. Winges, Ottawa, 2.00. 
Reformationsfcoll.: P. Graupner 6.82, P. Reuter, Foradale, 8.11. Durch 
Kaſſ. J. H. Abel 16.42 u. 11.00. P. Eix, Erntedankfcoll. in Fiſherville, 10.00. 
DH. Kaſſ. A. C. Reiſig 5.00. P. Eix, Hochz. Hunſinger⸗Mühlenbach, 5.65. 
P. Wahl, Coll. in Taviſtock, 6.40. P. Saar, Neujahrscoll. in Germanicus, 
5.50. (S. 895.98.) 

Studentenkaſſe: Gemm. d. PP.: Eifrig, Ottawa, 39.50, Graupner, 
Abendmcoll., 16.16, Neeb, Reformationsfcoll. in Silver Lake, 2.35, Weinbach, 
Erntedankfcoll. in Sebringville, 22.00, Lochner, Wellesley, 13.50, Bruer, 
Erntedankfcoll. in Alsfeldt, 57.91, Lochner, Poole, 5.67, in Petersburg 8.13, 
O. Weinbach, Miffionsfcoll. in Rhineland, 17.40, Lochner, Poole, nachtr., 
2.33, Böſe, Berlin, 17.22, Neeb, Neujahrscoll. in Augsburg, 3.25, Thun, 
Weihncoll. in Mitchell, 8.05, Dorn, Humberſtone, 2.65, in Stonebridge 
3.35, Reuter, Floradale, 5.30, in Linwood 3.20. P. Oldenburg, Hochz. 
Kröpel⸗Graul, 5.65. P. Lorenz, Hochz. Borchett⸗Born, 5.50. P. Oldenburg, 
Hochz. Alles⸗Nowach, 10.60. P. Böſe, Hochz. Niergart⸗Wolfenberch, 6.00, 
v. Frau Andres 50, Theo. Luft 25. P. Thun, Hochz. Diegel⸗Ronnenberg, 
2.70. P. Eix, Hochz. Scheyer⸗Schneider, 3.70. P. Graupner v. Joh. Pfau 
50, Hochz. Allemang⸗Weismüller, 6.00. P. Eifrig, Hochz. Tieges⸗Holz, 8. 95, 
v. Frau F. K. 3.00. P. Wahl v. N. N. 50. P. Böſe v. Fr. John Bramm 
1.00, Hochz. Harlach⸗Schippenoski, 2.10. P. Eix, Hochz. Nagel⸗Elfner, 7.25. 
P. Reuter, Hochz. Sherk⸗Schmezer, Linwood, 3.20. (S. 8295.37.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. Eifrig v. Brunke 1.00, H. Grum⸗ 
miſch 1.00. P. Neeb v. Frau Aaron Wodtke 2.00. (S. 84.00.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. der PP.: Bruer, Erntedankfcoll. in 
Carrick, 8.87, Graupner, Weihnachtscoll. in Elmira, 14.86, Neeb, Augs⸗ 
burg, 3.25, in Silver Lake 1.75, Lochner, Weihnachtscoll. in Wellesley, 7.75, 
P. Wahl v. N. N. 50. (S. §36.98.) 

Allgemeine Baukaſſe: Gemm. d. PP.: Lilie, Chapman u. Magne⸗ 
tawan, 17.00, in Eganville 1.28, Eix, Erntedankfcoll. in Fiſherville, 10.00, 
Bruer, Clifford, 10.92, Lochner, Wellesley, 60.00, in Poole 16.25, nachtr. 
75, in Petersburg 13.20, O. Weinbach, Miſſionsfcoll., 17.40, Eifert, desgl. 
in Daſhwood, 20.00, Lorenz 8.42. P. Battenberg, Coll. in Grey, 4.42, von 
Frau Baſt 1.00, „Pſalm 50, 14.“ 1.00. P. Reuter von E. H. Reuter 1.00. 
P. Bruer v. Chr. Binkle, Clifford, 1.00. (S. §183. 14.) 

Gemeinde in Birmingham: P. Wahl, Abendmcoll. in Taviſtock, 
2.25. P. Graupner a. d. Miſſionskaſſe d. Jugendver. 5.00. P. Eifrig von 
Frau H. Knop 2.00. (S. 89.25.) 

Lucas⸗Gemeinde in Kanſas City, Kanſ.: P. Wahl, Abend⸗ 
mahlscoll. in Taviſtock, 2.25. P. Eifrig v. Guſt. Rennhack 2.00, K. W. Kritſch 
1.00. (S. 55.25.) 

Gemeinde in Berlin, Deutſchland: P. Eifrig von Frau Blum, 
Ottawa, 3.00. 

Taubſtummenmiſſion: P. Eifrig v. C. Winges, Ottawa, 1.00. 

Taubſtumme in Detroit: P. Neeb v. d. Schulk. in Silver Lake 2.60. 
a. ER v. Frau P. Brunke 1.00, F. Grummiſch 1.00, Maria Hol .25. (S. 


Indianermiſſion: P. Eifrig v. C. Winges 1.00, Frau F. K. 2.00, 
Frau Brunke 1.00, Wilh. Martloch 1.00. P. Neeb v. d. Schulk. in Silver 
Lake 2.00. (S. 57.00.) 

Negercollege in Concord, N. C.: P. Eifrig 1.00. P. Graupner 
v. Joh. Pfau 50. P. Reuter v. E. H. Reuter 1.00. P. Neeb v. d. Schulk. 
= 1 7 Lake 1.00. P. Eifrig v. H. Hupp 2.00, Aug. Schröder 2.00. (S. 
97.50.) 

Negerſchule in New Orleans: P. 1 v. C. Winges 1.00. 

Sanitarium in Denver: P. Eifrig v. C. Winges 1.00, Guſt. Benn⸗ 
hack 2.00, Aug. Schröder 2.00. (S. 55.00.) 

Däniſche Freikirche: P. Eifrig v. C. Winges 1.00, v. Frau Blum 
2.00. (S. 83.00. 

Sächſiſche Freikirche: P. Eifrig v. Frau F. K., Ottawa, 3.00. 

Engliſche Miſſion: P. Eix, Coll. d. engl. Schweſtergem., 18.00. 

U in Braſilien: P. Eix, Theil d. Erntedankfcoll. in Fiſher⸗ 
ville, 3.16. . 

Negermiſſion: Miſſionsfcoll. dc. die PP.: Andres, Desboro, 10.00, 
Dorn, Humberſtone, 5.00, Weinbach, Sebringville, 5.00. P. O. Weinbach, 
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er in Middleton, 9.13. P. Böſe v. b C. *. 2.00, Joh. Schröder 

1.50. P. Saar v. J. Lüpke 1.00. P. Wahl v. N. N. . 25. P. Graupner v. 

ö Georg Helm 1.00. P. Oldenburg v. d. S.⸗S. 1. 00. (S. #35.88.) 

{ Heidenmiſſion: P. Junke, Miffionzfeoll. in Palmer Rapids u. Lyn⸗ 
doch, 10.00. P. Lorenz, Coll. in Petawawa, 4.25, v. Frau Karolina Gold 
5.00. P. Zimmermann, en in Pembroke, 11. 58. P. Lorenz v. Frau 
Born, Dankopfer, 5.00. (S. 836 

Synodalkaſſe des et P. Dorn, Coll. in Humberſtone, 4.11, 
in Stonebridge 4.17. P. Eix, ae 4 Höhe il 10.00. P. Reuter 

v. E. H. Reuter, Floradale, 1.00. (S. 519.28 

Miſſion in London: P. Eifrig v. C. Wiages 1.00, en K. Kritſch 

1.00, Frau Blum 3.00. P. Eix v. Frau Hartwick 50. (S. 95.50.) 

Für die Sturmbeſchädigten in Waconia: P. 5 Coll. in 

Ottawa, 53.92. 

Lithauermiſſion: P. Wahl v. N. N., Taviſtock, 1.00. 

Total: 1579.00. Carl Ruppel, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Illinois ⸗Diſtriets: 


Synodalkaſſe: P. Heines Gem., Rodenberg, dch. H. Wille 510.62. 

P. Hölter v. Mutter Lorr 1.00. P. Brands Trinit.⸗Gem., Springfield, dch. 

A. H. Merkel 30.00. P. Bergs Gem., Beardstown, 6.92. P. Steinmann, 

Venedy, v. Wittwe W. T. 10.60. P. R. in L., Ill., 10.00. P. Bergens Gem., 
Geneſeo, 13.15. (S. 881.69.) 

Baukaſſe: P. Lüker v. H. Kröning 1.00. P. K. Schmidt v. Frau Krö⸗ 
ſchell 5.00, F. Griesbach 5.00, Melch. Fey 1.00. P. Sommers Gem., Mount 
e 10, Ueberſch. v. Chriſtb. 50. P. Ullrich, La Grange, v v. M. Bröcker 
3.00. P. Heines Gem., Rodenberg, dh. H. Wille 20.00. F. Pöllots Gem., 
Huntley, Hauscoll., 67.65. P. Ullrich v. N. N. 1.00. P. Haakes Gem., Chi⸗ 
9 59 45.19. P. Th. Kohn v. Wilhelmine Maroſe 1.00. P. W. C. Kohn v. 

N. für Fort Wayne 2.00. P. R. in L., Ill., 10.00. P. Bövers' Gem., 
955 50 5.83. P. Ganskes Jungfrauenver. durch A. Martens 5.00. (S. 
5175.27. 
1 3 9 Miſſion: P. Brand, Springfield, von Frau Lange 1.00. 
P. Hanſen, Worden, v. Ungenannt 6.00. Coll. d. Zions⸗Gem. beim 50jähr. 
Amtsjub. P. A. Wagners, Chicago, 60.22. P. K. Schmidt v. Melch. Jeg 1.00. 
P. Merbitz v. Gottfr. Rackow 3.00. P. Wunder v. Frau N. N. 3.00. P. Ull⸗ 
rich v. M. Bröcker 2.00. P. Lochner v. F. Krietenſtein 2.00. P. Hohenſteins 
Gem., Bloomington, 25.95. P. Brands Trinit.⸗Gem., Springfield, durch 
A. H. Merkel 25.00. Frauenver. d. Kreuz⸗Gem. P. Haakes, Chicago, 10.00. 
P. Steinmann, Venedy, v. Wittwe W. T. 10.00. P. W. C. Kohn v. Mathilde 
Wöhler 5.00. P. Hux olds Gem., St. Paul, 19.15. (S. 8173.32.) 
N e P. Brand v. Frau Lange 1.00. Coll. d. Zions⸗ 
Gem. beim 50jähr. Amtszubil. P. A. Wagners, Chicago, 64.46. Dwight⸗ 
Specialconf. dch. P. Wockenfuß 2.50. Chicago ⸗Lehrerconf. dch. P. Appelt 
26.85. Elgin⸗Specialconf. dch. P. Gübert 7.85. Proviſo⸗Conf. dch. P. Zapf 
7.65. P. Holſt, Mt. Pulaski, dch. P. M. Wagner 10.00. Arlington 0 
unten dch. P. Drögemüller 8.75. P. Lüker, Bethlehem, v. F. Z. 2 
. H. L. 1.00. P. Endeward, Beitrag, 2.00. P. Ruhlands Gen,, Atamont, 
6.80 u. v. Frau K. 1.00. P. Iben,? em, Hochz. Böker⸗Bunte, 4.21. 
P. Haakes Kreuz⸗Gem., 888 16.26. P. K. Schmidts Gem. 28.10. Wittwe 
Treskow dch. P. Pfund. „E. A. Müller v. A. Lobitz 1.00. Chicago⸗ 
. dch. P. Feberking 19. 50. P. Steinmann v. Wittwe W. T. 
10.00. P. R. in L., Ill., 10.00. Chicago⸗Lehrerconf. dch. P. m 26.50. 
P. Wind, Hochz. Diehl: Heintz, 6.00. P. rum Coll. bei Einf. d. neuen 
Paſtors in Elk Grove, 17.55. (S. 8281.4 
ware P. Grörichs Gem., Vohleton, 9.38. P. R. in L., Ill., 
10.00. (S. 519 
Stadtmiſſton in Chicago: Aus P. Detzers Gem., Niles Center, 
dch. Paul Schulze 18.00. P. Hanſen v. Ungenannt 1.00. P. Müllers Gem., 
a ent, für Miſſ.⸗Gehalt 15.00. P. Lückes Gem. 18.15, v. Frau Fr. 
Köhler 2.00. P. Frederkings Gem. 4.46. P. Engelbrecht v. Fr. Andes 1.00. 
P. Bartlings Frauenver., ziel 34.31. P. E. Reinkes Gem. 51.66. 
P. Lochners Gem. 17.59. (S. 5163.17.) 

Negermiſſion: P. Lüker v. W. Völker z. Kirchb. e. Negergem. 2.00. 
E. Hohenſteins Gem., Bloomington, 8.33. P. Sommer v. Frau W. Daggert 
1.00. P. Kühns Gem., South Litchfield, 5.26. Für d. College in North Ca⸗ 
rolina: P. Wagner, Decatur, v. Frl. L. Wagner 2.00, P. Lochner, aus der 
Freudenbüchſe d. Familie A. 9 5.00, P. Hölters Gem. 20.63. Trinit.⸗ 
Gem. P. Brands, Springfield, dch. A. H. Merkel 20.00. P. Rabe v. Frl. J. 
Haas 1.00. P. E. Werfelmann v. H. Na el 3.00. P. Steinmann v. Wittwe 
W. T. 10.00. P. W. C. Kohn v. Mathilde Wöhler 5.00. (S. 883.22.) 
8 9. Welte 6.00 in Braſilien: P. Brands Trinit.⸗Gem., Springfield, dch. 

: erke 

ee P. K. Schmidt v. Anna Schlote 1.00. P. W. C. 
Kohn v. 1 7 ilde Wöhler 10. 5 8 85 Huxhold v. N. N. 1.00. P. Succops 
Gem., im Coll.⸗Korb gel.‘ 2.00. $14.00.) 

Indianermiſſ n E. Euler v. W. Völker 2.00. P. Heyne, Decatur, 

v. J. Jordau 1.00. P. Müllers Gem., Schaumburg, 25.00. P. Drögemüller, 
Palatine, v. Ungenannt 1.00. P. Steege, Dundee, v. H. Wendt ſen. 5.00. 
P. Straſens Gem., en Abendmcoll., 6.20. P. J. E. A. Müller v. J. 
Meßner 1.50. P. W. C. Kohn v. Alwine Beufihlein. ne, I., 
6.00. P. Succop v. Frau Fauſt 5.00. (S. 853.70.) 
Taubſtummenmiſſion: P. S ge e Decatur, 6.00. 
P. Merbitz v. Gottfr. Rackow 2.00. 1 Venedy, v. Wwe. W. T. 
10.00. P. R. in L., Ill., 10.00. (S. 528.00 
Altenheim in Arlington Heights: P. Pfund v. H. 97 ‚50. 
Miſſion in London: P. Steinmann v. Wwe. W. T. 5.00. P. Suc⸗ 
N Demien 2.00. (S. 87.00.) 


Auſtralien und Neuſeeland: P. Straſens Gem., Cheſter, Abend⸗ 
mahlscoll., 10.20. 

Baifenhaus in Addiſon: P. Heines Gem., 4 5 
Wille 18.93. P. Steinmann, Venedy, v. Wwe. W. T. 1 Ko 50 
Chicago, v. d. Nähſchule dch. Frau Klemkow 5.00 f. X nalen, (S. 
833.93.) — Nachtrag zu No. 4 des „Lutheraner“: P. W. C. Kohn, aus der 
Sparkaſſe v. A. Drawz, 90. P. Werfelmann, Strasburg, v. N. N. 5.00 

Waiſenhaus bei St. Louis: Och. H. Koboldt ſen., geſ. a. d. Hochz. 
b. W. Wente, Effingham, dch. J. Strobel, 3.75. P. Hartenberger, Red Bud, 
v. Kleinmädchen⸗Nähver. 2.00. 85. 75. 

Kinderfreundgeſellſchaft von Illinois: Trin.⸗Gem., Spring⸗ 
field, dch. 11100 Schoknecht 5.00 u. 5.00. Von 15 Gl. d. Gem. P. Schallers, 
Quincy, 15.00. P. Güberts Gem., Hinsdale, durch F. W. Graue 15.95. 
P. Ruhland v. G. Becker 1.00. P. Brands Trin.⸗Gem. 97 1 dch. 
A. H. Merkel 7.07. P. Th. Kohn v. Ed. Keller 1.00. (S. 550.02 

Studenten in St. Louis: Für Heine: Gemm. der PP.: Nüller in 
Schaumburg 15.00, Schröder, Squaw Grove, 9.00. P. Daib, Hochz. Spitze⸗ 
Stolte, 5.30 u. v. W. A. 2.00 f. Eirich. P. Burgdorfs Jungfrauenver. f. A. 
Wagner 10.00. P. Ibens Gem., Prairietown, f. Th. Iben 4.00. P. Stein⸗ 
mann v. Wwe. W. T. 20.00. P. Hölters Jungfrver. für Teßmann 15.00. 
e der Gem. zu Effingham dd. H. Koboldt jen. für Kowert 5.00. 

P. Mennicke, Rock Island, v. D. Strecker f. Streckfuß 5.00. (S. 890.30.) 

Studenten in Springfield: F. Lüker, gold. Hochz. bei W. Mar⸗ 
tens, für Siebert 8.45. P. Hilpert, Hochz. Vogel⸗ oa Niagara, 
N. Dak., f. W. Zſchoche u. E. Potratz je 2.65. P. Lüker v. d wo L. Duck⸗ 
on 5 Fr. Wolf je 1.00 f. F. Schröder. P. Ziebell, Hochz. Schultz⸗Collins, 

4.55. P. Zagels Gem., Effingham, dch. H. Koboldt 4.25. P. Engelbrechts 
Jungfrver. f. Negerſtud. 20.00. Gem. in Cagle Lake dch. H. 15 Bahlmann 
f. Ch. Albers 17.00. P. Succop v. ſ. Frauenver. f. O. Thal 18.00; v. Ch. 
Schröder 1.00 u. Frau N. 2.00 f. Negerſtudenten. (S. 982.55.) 

Schüler in Fort Wayne: P. a Jünglver. f. W. Ziede 18.00 
u. Jungfrver. f. W. Eifert 18.00. (S. $ 

Schüler in Milwaukee: P. Greſes Gem. f. H. Kowert 9.00. P. E. 
Reinkes Jungfrver. f. O. Wismar 18.00. P. Schröders Gem., Squaw Grove, 
f. Lienhard 9.00. P. G. Schröder, Hochz. Kettler⸗Bockenhauer, f. denſ. 7.65. 
P. Engelbrechts Frauenver. f. H. Richter 18.00. P. E. Reinke v. J. Schwarz 
f. Düver 5.00. P. J. E. A. nn une f. G. Fleiß 18.00. P. W. C. 
Kohn v. Mathilde Wöhler f. W. Kohn 5.00. P. Hölters Jünglver. f. Joſt 
10.00 u. Jungfrver. f. Stark 10. 00. (S. 8109.65.) 

Seminariſten in Addiſon: P. Engelbrecht, un 2 Vermächtn. 
v. Barbara Baas, 9.72. P. Haakes Kreuz⸗Gem., Chicago, 6. P. W. C. 
Kohns Gem. f. Schwandt 6.75. P. Herrmanns Gem. bei Notos 15.00. 
P. Succops Jungfrver. f. H. Behnke 18.00. (S. 855.78.) 

Engliſche Miſſion: P. Steinmann v. Wwe. W. T. 5.00. 

Taubſtummenanſtalt: P. Heynes N Decatur, 6.15. 
P. Brauer, Crete, v. H. Dümſing fen. 5.00. (S. 811.15. 

Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: P. Heyne v. A. Burkat 1.00. P. Han⸗ 
ſen, Worden, v. Un 1 3.00. P. Engel en v. Frau 1 195 05. 
Schröder 2.00. P. Wunder v. Frau N. N. 3.00. P. Succop v. R. Gahl 3. 

(S. $13.00.) 

Hospital in Springfield: P. Graupners er en Benſon 6.00. 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. Ullrich v. N. N. 1.00. Gemm. d. 
PP.: Norden, 1 Prairie, 6.90, Endeward 3.68, Hölter 20.63. P. Stra⸗ 
1285 Cheſter, v. ed, 5.00, Hochz. Hanßel⸗ 5 r 

4.85. P. Engelbrechts Gem. 64.50. P. Rabes Frauenver., Warſaw, 10 


P. E. Werfelmanns Gem. 55.40. P. Th. Kohn v. H. Ziemann 1. 00. P. Stein⸗ 


mann v. Wwe. W. T. 5.00. P. Streuferts Friedens⸗Gem., Chicago, 5.35. 
(S. $183.41.) 

Haushaltskaſſe in Springfield: P. Brands Trin.- 5 ee 
field, dch. A. H. Merkel 15.00. P. Iben v. Ch. Bunte 1.00. (S. 8 

Sanitarium in Denver: Einzelne aus P. Engelbrecht Gem . iR 
Stiftung e. Zeltes, 179.60. P. Seehauſen v. Ed. Irps .50 u. N. N. 1.00. 
P. Lüker v. W. Bandelow . 50. En aus P. Engelbrechts Gem. 5.00. 
P. Th. Kohn v. H. Ziemann 1.00. P. Steinmann v. Wittwe W. T. 5.00. 
(S. 8192.60.) 

Kirchhof in Braſilien: P. 8 05 7. Krietenſtein u. d. Frauen 
C. Gareiß u. Anna Lindner je 2.00. (S. 6.00 

Gemeinde in Kanſas City, Kanſ.: 
dch. H. Schweer 27.05. 

Gemeinde in Birmingham: Wohlth.⸗Kaſſe d. Gem. P. Straſens, 
Cheſter, 5.00. 

Collegebau in Braſilien: 1 15 Dreieinigk.⸗Gem. in Chi⸗ 
cago dch. P. Lochner 65.16. Total: 5209 

Springfield, Ill., 18. März 1905. 


P. Brauers Gem. zu Crete 


8 8 Simon, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Minneſota⸗ u. Dakota⸗Diſtriets: 
(Februar.) 


Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Reuter, Effington, 53.00, in Miller⸗ 
ville 3.00, Oetjen bei Blue Earth 4.00, Nachtsheim, A Alton, 5.78, Bügel bei 
St. Thomas 1.50, Jehn, Howard, 44.00, Brinkmann, Blue Carth, 10.50, 
Roſe, Bisbee, 1.35, Lüker, Wimbledon, 5.62. P. Zwintſcher v. G. V., Niver⸗ 
ville, Man., 10.00. P. v. Niebelſchütz. Nachtrag zur Miſſionsfcoll. in St. Paul, 
300, E. Achenbach v. H. Aſchenbeck in Minneapolis 2.00. P. Nachtsheim 
v. Frau Schulz 75. (S. 894.50.) 

Synodalkaſſe: Frau E. Erdmann in Owatonna 1.00. P. Achenbach 
v. H. Aſchenbeck, Minneapolis, 1.00. (S. 52.00.) 

Synodalbaukaſſe: P. Pfotenhauer v. N. N. 5.00. P. Zwintſcher 
v. G. V. in Niverville, Man., 5.00. P. Bierwagen, Dankopfer v. Michlinks, 
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Dresden, 5.00. P. Meyer v. H. Z. in St. Paul 1.00. P. Bügels Gem. bei 
St. Thomas 4.00. P. Achenbach von H. Aſchenbeck in Minneapolis 2.00. 
P. Plunz v. K. Joſtran, Kleefield, Man., 5.00. P. Pfotenhauers Gem. in 
Hamburg 6.00. (S. 833.00.) 

Heidenmiſſion: Ben d. PP.: Sell, S. Brand), 4.26, Schneider, 
Woodbury, 5.06, Wächter, Shible, 7.23. P. Gerike v. C. Krohmenſche ſen. 
1.00. P. Lübke 5 > Wiedebuſch, Mansfield, 40.00. P. Polack v. F. Hölſcher 
5.00. (S. 862.55.) 

Negermiſſion: P. Heinemann, Dankopfer v. Frau D. Bergemann, 
5.00. P. Walthers Gem. bei Mendota 5.00. Frau E. Erdmann, Owatonna, 
50. P. Achenbach v. Frau Quiel in Minneapolis 1.00. P. Pfotenhauers 
Gem., Hamburg, 5.92. (S. 517.42.) 

Indianermiſſion: P. Walthers Gem. bei Mendota 1.50. P. Stein⸗ 
meyer v. etl. Gl. = Corona 1,50. P. Lübke v. C. Wiedebuſch, Mansfield, 
10.00. (S. 513.00 
N ener fon in Wisconſin: P. Geſterling, Hochz. Bach⸗ 

üdtke 7 

Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: P. Hillgers Gem., Tyro, 4.30. P. 
Lübke v. C. Wiedebuſch, Mansfield, 10.00. (S. 814.30.) 

Taub ſtummenmiſſion in St. Paul: P. v. Niebelſchütz von M. 
Ziebell 50, B. Schultz 1.00. (S. 81.50.) 

Miſſion in Braſilien: P. Zieglers Gem., Kalispell, 4.10. 

Miſſion in Auſtralien und Neuſeeland: P. Lübke v. C. Wiede⸗ 
buſch, Mansfield, 15.00. 

Haushaltskaſſe in St. Paul: P. Fackler v. un Schäfer 3.00. 
P. Wächters Gem., Shible, a. d. Klingelb., 20.00. (S. 823.00 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Leyhe, Walen 12.00, 9 8 
Echo, 5.70, Engelbrecht, Waubay, 6.50, Steinmeyer, Wilmot, 10.00. 
Oberheu, Beitrag, 5.00. P. Bierwagen, Dresden, ſilb. 9 8 Michlink, 2. 60. 
P. Achenbach, Minneapolis, v. Frau Quiel 2.00. (S. 843.80.) 

Kirchbaufonds: P. Pfotenhauer v. N. N. 1000. 

Allgemeine Studentenkaſſe: P. Reinitz v. A. Höhn 5.00. 

Schüler in St. Paul: P. Wehrenbergs Gem., Worthington, 2.65. 

Studenten aus dem Minnetonka⸗Conferenzdiſtrict: P. 
Achenbach v. Frau Quiel, Minneapolis, 2.00. P. Schneiders Gem., Wood⸗ 
bury, 7.72. P. Pfotenhauers Gem., Hamburg, 26.00. (S. 835.72.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: Gemm. der PP.: Pfotenhauer, Ham⸗ 
burg, 5.00, Walther bei Mendota 2.00, Fackler, Oſſeo, 3.50, Am End, Jasper, 
7.00, Albrecht, Elyſian, 16.60, Baumann, Luverne, 10.00. Lehrer Vomhofs 
Schüler, Courtland (Diſtr. II), 5.30. Frau E. Erdmann, Owatonna, 1.00. 
P. Nachtsheim, Beitrag v. W. Sahnow, 1.00, desgl. v. F. Sahnow 1.00. 
(S. 852.40.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Heinemanns Gem., Truman, 9.75. 

Waiſenhaus in Des Peres, Mo.: P. Heinemanns Gem., Truman, 
9.75. P. Jehn v. Schül. in Howard 3.00. (S. 812.75.) 

Anſtalt für ſchwachſinnige und epileptiſche Kinder: Gemm. 
d. PP.: Köhler, Mountville, 7.65, Hertwig, Gaylord, 11.07, Am End, Hard⸗ 
wick, 2.00. P. Bierwagen v. N. N. 1.50. (S. 522.22.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Brauers Gem. 5.43. 

Däniſche Freikirche: P. Brauers Gem. 5.00. 

Gemeinde in % P. Zwintſchers Gem. in Winnipeg 
17.55, v. Guſt. Otto 2.00. (S. $19.55.) 

Gemeinde in Kanſas City; N 5 Be v. Guſt. Otto 
2.00. P. Rudolphs Gem., Menno, 5.05. (S. 87.05.) 

. in Butterfield, Minn.: N Ude Gem., Willow Creek, 


Gemeinde in Winnipeg: P. Schimmelfennig aus Wallace, Ran⸗ 
nameet u. Murlock 5.00. 
Gemeinde in Fargo-Moorhead: P. Bartz' Gem., Alexandria, 


Gemeinde in Waconia: P. Polack v. F. Hölſcher 5.00. 
Hospital in Mankato, Minn.: P. Baumanns Gem., Steen, 6.00. 
St. Paul, Minn., 1. März 1905. Theo. H. Menk, Kaſſirer. 


* 


Eingekommen in die Kaſſe des Oregon: u. Waſhington⸗Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Lüſſenhop 88.75, H. W. Behrens 
10.25, Stübe 4.80. (S. 23.80.) 

Allgemeine Synodalkaſſe: P. Spleiß v. P. Döring 2.50. 

Synodalbaukaſſe: P. Spleiß' Gem., l. Zahlg., 9.15 u. v. H. M. 
1.00. P. Duchows Gem. 2.96. Gem. in Snohomiſh 20.08. (S. 833.19.) 

Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Lüſſenhop 8.78, Spleiß 6.86 u. v. 
Sheridan 2.25, Duchow 15.58, Lankow 7. 40, H. W. Behrens 10.10 u. v. Frl. 
Eva Irmer 1. 60, Stübe 5.30. Gef. a. d. ſilb. Hochz. bei Behrmann 2.13. 
Frau Zitzmann 1.00. C. H. Ebeling 5.77. N. N. in Hayward 2.00. Emma 
Sinag 1.00. Gem. in Snohomiſh, Miſſionsfcoll., 52.03 u. 14.40. Durch 
Kaſſ. Abel, Jowa⸗Diſtrict, 11.37. P. Lüſſenhop v. Aug. Wemme, Th. Thiel, 
G. Rupprecht, C. Schulenburg, Geo. Beiersdorfer je 5.00, Lehrer Kuhnau, 
F. Schiewe je 4.00, O. Rieve, C. Radtke, E. Kümpel ſen., G. Klingbeil, J. 
Klinker, H. C. Dittrich, W. Rupprecht, P. Lüſſenhop, Helene Klinker, Lehrer 
Schröder, A. Kümpel, Aug. Vick, Frl. Schulenburg je 1.00, Herm. Walther 
1.50, Conr. Viehl, J. Nagel, L. Grimm, H. Voderberg, A. Albrecht je 50; 
Ueberſch. einer Coll. d. Vorſtands 25; v. Frau Wilhelm 25. (S. 8202. 47.) 

Pfarrhaus in Sandy, Oreg.: Gemm. der PP.: Duchow 5.04, 
Loßner 3.80, Gihring 2.00. (S. 810.84. ) 

8 P. Spleiß v. N. N. 1.00. 

Baukaſſe des Diſtriets: P. Spleiß' Gem. 5.04 

Gemeinde in Albany, Oreg.: Durch Kaſſ. Wendt, Detroit, Mich., 
15.00. 


5.00, Dahlke 5.70. 


18 5 in Bellingham, Waſh.: P. H. W. Behrens' Gem. 


Gemeinde in Everett, Waſh.: Durch d. Kaſſirer: Wendt, Detroit, 


Mich., 49. 5 Hargens, San Francisco, Cal., 8.00. (S. 857.00.) 


Kirchb au in Birmingham, Ala.: P. Hereths Gem. 1.00. 

Kirchbau in Kanſas City, Kanſ.: P. Hereths Gem. .75. 

Kirchbau in Berlin, Deutſchland: P. Spleiß v. P. Döring 2.50. 
pP: nn Gem. 1.00. (S. 83.50. 

P. F. A. C. Meyer: P. Pauls Gem. 11.25 (für ein Buggy). 

Dit; aif enkaf ſe: Bea Kinder 4.00. 95 5 2.00. Schül. d. 
Lehrer: Schröder 2.25, Kuhnau 2.00. (S. 510.25.) 

Studentenkaſſe: Durch P. Lüſſenhop 50, von zwei Confirm. 30, 
Elſe Klinker, Louiſe Trappe, Herm. Walther, H. Voderberg, A. Albrecht de 
50, Carl Hagen .25; Schül. d. Lehrer: Schröder 1.78, Kuhn 3.08; v. A. 
Kümpel, Lehrer Kuhnau, Chr. Hening, G. Klingbeil, F. Schiewe, E. Kumpel 
ſen., C. Radtke je 1.00, Geo. Beiersdorfer 4.00. P. Ebelings Gem. 5.58. 
125 Loßners Gem. 2.45. P. Koß v. DER 5.00. P. Ar a Hochz. 
W. u. Louiſe Bettig, 3.65. (S. 836.09.) 

Student R. Kraus: P. Stübes Gem. 7.75, ſilb. Hochz. bei Behrmann 
2.14, v. Frau Zitzmann 1.00. (S. § 10.89.) 

NB. In der Quittung vom December 1904 lies: Coll. bei der Conferenz 
15.20 für die Synodalkaſſe (anſtatt: eee 

Portland, Oreg., 21. Februar 1905. 


Geo. Beiersdorfer, Kaſſtrer. 
426 E. Russell St., Sta. B 


Eingekommen in die Kaſſe des Oeſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: St. Thomas, Baltimore, 54.00. Gemm. der PP.; 
Dahlke 15.97, F. P. Wilhelm 5. we 55 Holls 5.00. Miſſionsk. d. St. Marcus⸗ 
Gem., Brooklyn, 25.00. (S. 8 

Baukaſſe: Gemm. der 5225 . Agychen 30.00 (für Fort Sn Dahlke 
5.63, Bartling 7.00, K. Kretzmann 4.00. P. Wehrs von J. Bauer 5.00. 
P. Schmidt v. Gemgl. 2.50. Emmaus, Buffalo, 38.46. St. Matthäus, Hud⸗ 
Br = St. Petri, N. Ridge, 12.50. St. Paul, Baltimore, 31.43. (S. 

Progymnaſium: Gem. P. Gräßers 6.00. 

Progymnaſium⸗Baukaſſe: Gemm. d. PP.: Winter 6.06, Köpchen 
37.00. St. Matthäus, Hudſon, 5.00. (S. 548.06.) 

Innere Miſſion: Gem. P. Dahlkes 14.85. 

Innere Miſſion im Oſten: Gemm. d. PP.: Köpchen 42.00, Dahlke 
28.00, W. Holls 7.00, Dubpernell 3.00. Dch. P. O. Sieker 7.00. S.⸗S. d. 
St. Pauls⸗Gem., Baltimore, 1.68. P. Michel v. C. B. 1.00. Emmaus, 
Buffalo, 50.00. J. E., N. Rochelle, 5.00. St. Matthäus, Hudſon, 2.50. 
Miſſionsk. d. St. Marcus⸗ Gem., Brooklyn, 20.00. P. R., N. Y., 2.00. Für 
Newark: St. Matthäus, New Hork, 25.00. (S. 8194. 18.) 

Hülfsfonds: Gemm. d. PP.: Köpchen 25.00, W. Holls 13.08, Born⸗ 
mann 5.00. Gem. in Glaſtonbury 2.60. F. 2 a son P. Fiſcher, Dank⸗ 
opfer, 3.50. Emmaus, Buffalo, 12.55. (S. #61 

Emigrantenmiſſion in New Pork: Geng der PP.: Köpchen 
(S. 810.70.) 

Engliſche Miſſion: Gem. P. Horſts 5.50. 

Engliſche Miſſion in New 1 St. Matthäus, New Pork, 25.00. 
Gem. P. Köpchens 25.00. (S. 950.00.) 

Lettenmiſſion: Gem. P. Ant 10.00. N. N., Utica, 2.00. Frl. 
Stöcker dch. P. Senne 3.00. (S. 815.00 

Miſſion in Pittsburg: Gem. P. Horſts 20.00. 

Miſſion in New York: Gem. P. Köpchens 10.00. Dch. P. O. Sieker 
12.00. (S. 522.00.) 

Miſſion in Auſtralien: Gem. P. W. Holls' 64. 

Miſſion in Buffalo: Gemm. d. PP.: Wehrs 14.75, W. Holls 7.50, 
Arnold, Farnham, 1.70. Emmaus, Buffalo, 17.53. St. Marcus, W. Hen⸗ 
rietta, 8.25. P. Scholz’ Frauenver. 4.96. (S. 54.69.) 

Heidenmiſſion: Gem. P. Köpchens 14.00. Dch. P. O. Sieker 2.00. 
St. Paul, Martinsville, 12.00. P. Schmidt v. a Hoffmann 1.00. P. Riedel 

v. F. Johnſon 50, Gilde 1.00. Gem. P. W. Holls' 1.50. J. E., N. Rochelle, 
5.00. . 1 St. Marcus⸗Gem., Brooklyn, 20.00. P. R., N. M., 1.00. 


(S. 858.00.) 

Miſſion in Brooklyn: P. Merkels S.⸗S. 15.00. Gem. P. Beyers 
20.75. P. Riedel v. |. Gem. 24.00, v. Miſſionsver. 10.00, v. Burgtorf 1.00, 
Todebuſch 1.00. Miſſionsk. d. St. Marcus⸗Gem., Brooklyn, 100.00. Im⸗ 
manuel daſ. 7.00. (S. 5178.75.) 

Miſſion in New Jerſey: P. Stechholz jun. v. Gemgl. 2.40. Gem. 
P. Schumms 3.69. P. Schmidt v. Gemgl. 2.25. 84. 

Judenmiſſion: Gem. P. Se 5.00. St. Matthäus, Hudſon, 

2.50. P. Gräßer v. C. B. 3.00. (S. $10.50.) 

Indianermiſſion: Dch. P. O. Sieker 2.00. P. K. Kretzmann v. F. 
Zurell 1.00. P. Riedel v. Heitmann 1.00. St. Matthäus, Hudſon, 5.00. 
P. Fiene v. Ida Rettke 50. P. Senne v. P. 25685 5.00. Miſſionsk. der 
St. Marcus⸗Gem., Brooklyn, 5.00. (S. 819.50 

Miſſion in . Gemm. der PP.: Köpchen 10.00, W. Holls 
2.50. P. Senne v. L. E 3 5.00. Diffionst, d. St. Marcus- Gem., 
Brooklyn, 5.00. P. R., N. Y., 1.00. (S. $23.50 

Miſſion in London! Gem. P. Dahlkes 4.45. 

Lithauermiſſion: Gemm. d. PP.: Köpchen 25.00, Bornmann 5.00. 
Dch. Kaſſ. Schuricht 18.54. P. Riedel v. Gilde 1.00. (S. 849.54.) 

Polenmiſſion: Och. Kaſſ. Schuricht 104.25. Gem. P. Bornmanns 
5.00. (S. 8109.25.) 

Negermiſſion: P. Stechholz jun. v. E. Hertner 1.00. N. N., Balti⸗ 


— 
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1.34. 


e, 1.00. 12 Riedel 5 re 1.00, ee 1.00. Emmaus, Buffalo, 


P. Holls' 3.00. D. M. 10.00. Miſſionsk. der St. Marcus⸗ 


en 20.00. . R., N. Y., 1.00. P. Gräßer v. C. B. 3.00. (S. 


5 


ercollege: Gemm. der PP.: Köpchen 25.00, Senne 50.55 u. v. 


Kren 5.00 u. A. Cott 1.00. Johanna M. Niemann, Allegheny, 50.00. 
si 1 Y., 1.00. P. Michel v. L. Z. 2.00. N. N., Utica, 2.00. (S. 


Taubſtummenmiſſion: P. Gräßer v. C. B. 4.00 
Lutheriſche Freikirche: Gemm. der PP.: Merkel 4.77, W. Holls 


1.50. Emmaus, e 10.00. Miſſionsk. d. St. Marcus⸗Gem. „Brooklyn, 


{ 


} 


(S. 921.27 
Lutheriſche Freikirche in Dänemark: Gem. P. Merkels 4.76. 
Anſtalt für Schwachſinnige: P. Senne von E. L. Reinſch 5.00. 
P. Wehrs' Schulk. 15.00. P. Klein v. H. K. 5.00. P. G. 5 F. 


5.00. 


Jacobs 1.00. P. Böhling v. N. N. 1.07. P. Speckin v. N. N. 3.00 
P. Knokes, Glen eine 2.00, zu Pine Hill 2.00. P. Scholz’ Frauenver. 
4.96. (S. 839.03 


Gemeinde in En elle: Frl. Ludemann, N. Y., 2.00. Emmaus in 


Buffalo 6.00. (S. 8 


Studenten in St. Louis: Gem. P. Köpchens 40.00 für W. Eſſig. 


Dch. P. O. Sieker 25.00 f. A. oe. 20.00 f. Stallmann. Conn. River⸗Conf. 


10.00 f. A. Heine. 


(S. 895.00 
Negerſtudenten in Springfield: Gem. P. Köpchens 20.00. 


P. Senne v. P. Kreutz 5.00. Frauenver. d. Imm.⸗Gem., Baltimore, 25.00. 


(S. 850.00.) 
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Schü ler in Fort Wayne: P. Gräßers Frauenver. 18.00 f. E. Nauß. 
Schüler in Hawthorne: Gem. P. Köpchens 50.00 f. M. Kretzmann. 
75 — 7 Frauenver. 10.00. Conn. River⸗Conf. 10.00 f. M. Richter. (S. 


00.) 
Arme Studenten: Miſſionsk. der St. Marcus⸗Gem. in Brooklyn 
Regerftudenten in North Carolina: Gem. P. Köpchens 20.00. 
me Schüler: P. Senne von P. Kreutz 5.00. Gem. P. W. Holz’ 

13. 00. Wohlth. Kaſſe d. en in Buffalo 2.16. (S. $20.25.) 

Schüler in Milwaukee: Dch. P. O. Sieker 17.00 f. J. Albohm. 

Schüler in Concordia: Conn. River⸗Conf. 10.00 f. W. Hüſchen. 

Taubſtummenanſtalt: Gem. P. Köpchens 10.00. P. Speckin v. 
Frau M. Minke 5.00. P. Senne v. Frl. Stöcker 2.00, Frl. Eſcherich 1.00. 
St. Andreas, Buffalo, 15.00. (S. 533.00.) 

Sanitarium in Denver: Gem. P. uns 15.00. P. Senne v. 
Gemgl. 58.25. St. Andreas, Buffalo, 39.00. P. Speckin v. N. N. 3.00. 
(S. 8115.25.) 

Waiſenhaus in Weſt Rorbury: P. Winter v. W. Steinke 2.00. 
P. Merkels S.⸗S. 15.00. Gem. P. F. P. Wilhelms 15.11. Emmaus, Buf⸗ 
falo, 48.12. P. Sieck, im Gottesk. gef., 5.00. P. G. Mühlhäuſer v. N. N. 
1.00. (S. 886.23.) 

Waiſenhaus in College Point: Dch. P. O. Sieker 15.85. S.⸗S. 
P. Merkels 10.00. P. Stechholz jun. v. E. Hertner 1.00. (S. 826.85.) 

Waiſenhaus in Baltimore: Frauenver. d. Gem. P. H. Schröders 
Waiſenhaus bei Pittsburg: Lehrer Lensner 9.80. Gemm. der 
PP.: Wiſchmeyer 1.00, Engelbert 9.85, Horſt 21.00, Totzke 47.90, W. Brand 
6.50, K. Walz 78.45, Bröcker 19.15. (S. 6193.65.) 

Hospital in Saft New York: Dch. P. O. Sieker 16.65. P. Merkels 
Gem. 11.90, S.⸗S. 10.00, Jungfrver. 8.00. P. Borths Frauenver. 10.00. 
P. Reſtin v. P. Stille 1.00. (S. 857.55.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Riedel v. Gemgl. 4.50. Emmaus, Buf⸗ 
falo, 10.29. Gemm. der PP.: Bröcker 40.00, Henkel 6.78. Miſſionsk. der 
St. Marcus ⸗Gem., Brooklyn, 25.00. N. Y.⸗ u. N. E.⸗Paſtoralconf. 70.50. 
(S. 3157.07.) 

Gemeinde in Birmingham: Gemm. d. PP.: Köpchen 5.00, F. P. 
Wilhelm 1.50. (S. 86.50.) 

Golgotha-Gemeinde in New Pork: St. Matthäus, New Pork, 

Gemeinde in Stamford: Gemm. der PP.: Bruſtat, Naugatuck, 
16.65, in New Haven 3.40, Köpchen 10.00, Bröcker 37.00, Gräßer 15.00. (S. 


. 05. 
Gemeinde in Winnipeg: Gemm. der PP.: Dahlke 5.00, 
37.00. (S. 842,00.) Total: 2641.02. 


Baltimore, Md., 28. Februar 1905. 


Bröcker 


C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Südlichen Diſtriets: 


Innere Miſſion: P. Wegeners Fr.⸗ u. Jungfr.⸗Miſſ.⸗Ver. 810.00. 
P. Crämers Fr.⸗ u. Jungfr.⸗Miſſ.⸗Ver. 12.75. P. Wäch v. etl. Frauen ſ. Gem. 
5.60. P. Schmidts Gem. . 10. n 10.00. (S. 938.45.) 
Synodalkaſſe: P. Eckhardt v. P. Kaspar 2. 
„ P. Scheibe v. N. N. 1.00. P. Schmidts Gem. 
1.80. 
o 2 2000. . Abendmcoll. ſ. Gem., 1.57, perſ. 
Beitrag 2.00. P. Kaub, B 2.00. P. Schmidts Gem. 35. (S. 35.92.) 
menen g P. lilian v. M. Jakobik 1.00 
aiſenhaus in New Orleans: P. Schmidts Gem. 5 von Fr. 
Brodbeck 1.00. P. Oertel, Hochz. Rudel⸗ Hoffmann, 4.50. (S. 85.97.) 
Progymnaſium 5 New Orleans: P. Scheibe, Beitrag, 5.00. 


F. Ko mann Jan. u. Febr., 2.00. P. Meibohm, Bei ra 
on F. N. Niermann 1.00. (S. 59.00.) 5 2 
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Gemeinde in Birmingham, Ala.: P. Scheibes Gem. 12.75. 
P. Fritſches Gem. 1.60. Vom Minn.⸗ u. Dak.⸗Diſtr. 15.00, Wisconſin⸗Diſtr. 
44.78, Weſtl. Diſtr. 25.00, Mittl. Diſtr. 46.00, Kanſas⸗Diſtr. 38.48. Vom 
Allg. Kaſſirer 86.85. (S. 8270.46.) 

Gemeinde in Auſtin, Ter.: P. Fritſches Gem. 1.60. 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. Schweckes Gem. 7.25. 

Studentenkaſſe: Studenten in New Orleans: P. Kilian von M. 
Jakobik 2.00. Arme Studenten: P. Mörbes Gem. 11.05. 1 Stud. A. 


Schatte: ER 00 Hochz. Nitſche⸗Droſche, 3.50. (S. 516.55.) 
otal 
New Orleans, La., A März 1905. A. C. Reiſig, 1 
322 N. Roman S 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm.: Lockwood 86.93, St. Charles 5.35, Prairie 
City 4.81, Ft. Smith 5.55, Imm. in St. Louis 16.00. P. Roſchke ſen. von 
W. L. 2.50. (S. 841.14.) 

Allgemeine Baukaſſe: Gemm.: Freiſtatt 68.25, Lixville, 1. Zahlg., 
15.22, bei Concordia 2.00, Macon u. Hoffnungsberg 15. 00, Zion, St. Louis, 
57.00. P. H. Meyer, al 25.00. P. F. W. Müller v. H. Wolters 2.00. 
P. Wangerin v. J. Schäfer 3.00. P. Rauh v. Frauenver. 10.00. (S. 8197.47.) 

Heidenmiſſion: Gem. in Feuersville 4.40. M. S. Tirmenſtein v. 

P. Hartner, Bala, Kanſ., 1.00, Frau J. C. Dahme, Sibley, Jowa, .50. 
P. Hüſchen v. N. N. 1.00. (S. 86.90.) 

TZaubftummenmilfion: P. Wangerin v. J. Schäfer 5.00. 

Indianermiſſion: P. Martens v. G. M. Tell lle 1.00, Ferd. u. Mart. 
Telle je 25. P. Friedrich v. Hy. Plackemeyer 2.00 u. C. Möller 2.00. a 
Nagel v. ſ. Schulk. 1.39. P. ae Frau Theo. Schneider 50. P. F. T 
Schröder v. N. N. 1.00. (S. 88.3 

Miſſion in Braſilien: f. Broders v. Bora Circle f. Kirchhof in 
Porto Alegre 4.60. P. 10 v. J. Schäfer 2.00. P. Winkler v. Frau 
Theo. Schneider 50. (S. 97. 

Miſſion in London: b. Winkler von Frau Theo. Schneider 50. 
P. Roſchke fen. v. N. N. 2.00. (S. 2.50. 

Miſſion in Berlin: Gem. bei Concordia 2.30. 

Letten⸗ und Eſthenmiſſion: M. S. Tirmenſtein v. Leo. Breiten⸗ 
bach, Gary, 11 2.00. Prof. Fürbringer v. H. 5.00. Gem. in Auguſta 
5.95. (S. 812. 5.) 

Miſſion in Auftralien und Neuſeeland: Gem. in Jonesbury 


ala: Freikirche: M. S. Tirmenſtein v. Nic. Orf, Pierceville, 
anſ., 1.00. 

Innere Miſſion des Diſtriets: Gemm.: Sweet Springs 2.70, 
Kirkwood 10.50, Alexander, Miſſionsfcoll., 82.50, St. Trinitatis, St. Louis, 
16.12, Bethl. das. 20.98. M. S. Tirmenſtein v. Nic. Orf, Pierceville, an 5 
1.00. N. N. in Freiſtatt 1.00. P. Wangerin v. J. Schäfer 5.00. G. O 
u. Frau, Indien, 10.00. Durch C. Krüger, St. Louis, v. Frau Pölke 5. 00 
(S. 8154.80.) 

Innere Miſſion des Dregon- und Waſhington⸗Diſtriets: 


[M. S. Tirmenſtein v. Leo. Breitenbach, Gary, Minn., 2.00 


Stadtmiſſion in St. Louis: Gemm.: Freiſtatt 9.70 u. v. W. Spree 
1.00, Baden 7.00; in St. Louis: St. Trinitatis 15.00, St. Johannes 5.00, 
Imm. 10.00, Kreuz 27.35. John C. Greulich, St. Louis, 1.00. M. S. Tirmen⸗ 
ſtein von C. Rathgeber, Bereſina, Can., 1.25. P. Wangerin von J. Schäfer 


580 P. Rothe v. Frau N. N. 1.00. P. Roſchke ſen. v. N. N. 2.00. (S. 
885.30.) 
Stadtmiſſionsſchule: Schulk. der Lehrer: Fickenſcher 1.11, Paul 


Arndt 8.75, Palmer 2.75, Pieske 2.00, P. P. D. Müller 2.25. Von Schulk. 
d. Kreuz⸗Gem., St. Louis: Zimmer 2 3.10 u. No. 6 1.66. Lehrer H. H. 
Meyer v. Anna Michaelis 1.00. P. Klug v. C. Lorenz 1.00. P. Bünger v. 
Frau Heydt 50. P. Fedderſen v. ſ. Confirm. 60. (S. 824.72.) 

Negermiſſion: M. S. Tirmenſtein von Nic. Orf, Pierceville, Kanſ., 

un Wm. Tews, Lewiston, Minn., 3.75 u. Kate 5 St. Paul, Minn., 

P. Wangerin v. J. Schäfer 3.00. (S. 88.00.) 

„Rinderfeeundgefellfgaft: 1% Wangerin v. J. Schäfer 2.00. Gem. 
in Lyon 1.00. (S. 93.00.) 

Unterſtützungskafſe: Gemm.: St. Charles 1.50, Lyon 4.60, Macon 
u. Hoffnungsberg 2.85. Kaſſ. Theo. Menk f. P. Böſche 1.00. P. Wangerin 

v. J. Schäfer 5.00. Mo.⸗Theil d. Quincy⸗Specialconf. 6.75. (S. 821.70.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Präſ. Bernthal, Coll. a. F. Möllen⸗ 
hoffs ſilb. Hochz., 8.00. P. P. D. Müller v. ſ. Schulk. 2.25. P. 9. 100 
Couvertcoll., 12.45. P. Rothe v. Frau C. Bruhn 1.00 u. Frau N. N 
Gem. in Feuersville, Waiſenbüchſe, 40. (S. 525.10.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: Gemm.: Pyrmont 3.12, St. Charles 
25.85, Mt. Pleaſant 6.45, Eisleben 13.00. P. RE v. etl. Gl. 39.22. 
P. Winkler v. Frau Theo. Schneider 50. (S. 888 

Sanitarium in Denver: Gem. am North Aber 5.00. P. Fühler 
v. etl. Gl. 6.00. (S. 811.00.) 

Hospital in St. Louis: P. Rothe v. Frau N. N. 1.00 

Kirchbaufonds: P. Hanſer ſen. a. d. aber ſel. Fr. Motz 50.00. 
P. Wangerin v. J. Schäfer 3.00. (S. 853.00.) 

Kaſſe für arme Studirende: Gemm.: Freedom 3.00, ‚Sarmington 
9.90, Macon u. Hoffnungsberg 5.00. P. Roſchke ſen. v. W. L. 2.50 u. N. N. 
1.00. M. S. Tirmenſtein v. N. N., Lydia, Kanſ., 5.00. P. Polſter, Hochz. 
Kothe⸗Kottmann, 4.12 u. v. Gottfr. Gebhardt 2.00. P. H. Bartels jen. von 
Chr. Böttcher 1.00. P. Geo. Müller, Hochz. Böhme⸗Pries, 5.08. P. Leh⸗ 
mann, Hochz. Schad⸗Rupp, 6.20. Wm. Waltke in P. Brinks Gem., St. Louis, 
25.00. (S. 869.80.) 
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Studenten in St. Louis: Gemm. in Altenburg und Wittenberg, 
Koſtg. f. Beyer u. Lohmann, 40.00. 

Studenten in Springfield: P. Fühler v. N. N. f. E. F. 6.00. 

Seminariſten in Addiſon: Gem. in Altenburg, Koſtgeld für T. 
Preußer, 15.00. 

Schüler in Concordia: P. Wacker v. Gem. an der Indian Creek f. 
Walter Meyer 10.00. 

Negercollege in North Carolina: Präſ. Bernthal v. H. Behrens 
es a v. Frau Theo. Schneider 6.75. P. Fedderſen v. Alma 50. 
Gemeinde in Kanſas City, Kanſ.: Gem. in Ellisville 10.50. 

Gemeinde in Birmingham: Gemm.: Prairie City 1.49 u. v. Frau 
Marquardt 1.00, Ellisville 10.50. P. Broders v. Mutter Weber 2.00. (S. 


514.99.) Total: 9943.69. 
St. Louis, Mo., 18. März 1905. H. W. C. Waltke, Kaſſirer. 
2910 Palm St. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 
(Fortſetzung.) 

Illinois. Coal City: P. Eſemanns Gem.: Von d. Frauen: K. Blei⸗ 
feld u. R. Bleifeld je 1 Pr. K.⸗Hoſen; J. Brandt 1 Pr. K.⸗Hoſen, 1 Waiſt; 
J. Donner 1 Pr. Schuhe; Wittwe H. Lohmar 1 Weſte, 1 Pr. Ueberſchuhe, 
1 Unterrock; F. Lohmar 1 Pr. Schuhe, 1 Pr. Unterhoſen; A. Schoppe 2 Nd. 
Gingham, 2% Pd. Flannelette. Elk Grove: P. Haakes Gem.: Dch. Geo. 
u. Joh. Meier 18 S. Kartoffeln, 8 S. Korn, 3 S. Hafer, 3 S. weiße Rüben, 
5 S. Aepfel, 1 S. cow food, 12 Pr. Strümpfe, 12 Gürtel, 12 woll. Mützen, 
8 Hemden u. Halsbinden. Dch. Her. Deeke u. Hy. Buchholz 34 S. Kart., 
27 Bu. Korn, 3 S. Hafer, 2 S. Aepfel, 2 S. Rüben. Dch. Chr. Müller u. 
L. Oehlerking 15 S. Kart., 14 S. Korn, 1 S. Hafer. Effingham: P. F. 
Zagels Gem.: Frauenver. 12 Handtücher, 3 Betttücher, 6 Kiſſenbezüge, 16 Pr. 
Strümpfe, 5 Pr. M.⸗Hoſen, 3 Pr. Unterhoſen, 1 Leibchen, 7 Unterhemden, 
3 Nachthoſen, 4 Unterröcke, 6 Schürzen, 3 Hemden, 7 Kappen, 4 Hüte, 
1 A gt Faden, 8 Pd. Flannelette, 50 Yd. Calico u. getr. Kleidungs⸗ 
ſtücke. Elgin: St. Johannis⸗Nähver. 2 Quilts, 3 Dutz. Pr. Strümpfe, 3 Pr. 
Handſchuhe. Frau Henry und Conrad Ackemann 2 Quilts, 6 Nachtkleider, 
5 Kleider, 6 Unterröcke, 2 Blouſen, 2 K.⸗Hoſen. Evanston: P. Matthius 
Gem.: Dch. Frau R. C. Hacker 7 Pr. M.⸗Hoſen, 12 Pr. K.⸗Hoſen, 32 Unter⸗ 
röcke, 5 M.⸗Kleider, 3 Schürzen, 3 Waiſts, 1 Rock, 1 Leibchen, 7 Pr. M.⸗Hoſen, 
1 Cape, 1 Hut. Frau Louiſe Gröhn 8 Unterröcke, 2 Pr. Hoſen, 1 Kleidchen, 
1 Weſte. Frau M. E. Bittner 2 Shirtwaiſts, 1 Schürze, 1 K.⸗Hoſe, 1 Jacke, 
4 Taſchentücher, 1 Pr. Slippers. Frau Louiſe Dünfründ 3 Unterröcke, 2 Nacht⸗ 
kleider, 2 K.⸗Hemden, 1 Shirtwaiſt, 2 Pr. Schuhe. Frau F. Nirkranz 1 Jacke, 
1 Rock, 4 Waiſts. Genoa: J. Lembke 60 Pr. Schuhe, 16 Pr. Rubbers, 
1 Schachtel Halsbinden, 4 Kappen, 12 Pr. e 2 Pr. Handſchuhe, 
1 Unterhemd ꝛc. Glencoe: P. Hintz' Gem.: Von d. Frauen: W. Clavey 
2 M. ⸗Jacken, 2 Pr. Strümpfe, 5 M.⸗Waiſts, 1 Schürze, 1 M.⸗Kappe, 1 K. ⸗ 
Rock, 1 K.⸗Hemd, 3 Yd. Gingham; M. Beinliſch 10 Yd. Percale; M. Rudolph 
2 Sets Unterzeug, 14 Pd. Flannelette, 415 Yd. Gingham, 1 Waiſt, 2 Pr. 
Strümpfe; L. Beck 2 Sets Unterzeug, 3 Pr. Strümpfe; J. Ahrens 5 Yd. 
Muslin, 5 Yd. Gingham, 1% Md. Flannelette, 2 Taſchentücher; M. Hohl⸗ 
felder 1 Kopfkiſſen, 1 Blanket, 4 Kiſſenbezüge; M. Hohlfelder 1 Set Unter⸗ 
zeug, 2 Pr. Handſchuhe, 4 Taſchentücher, 3 Md. Flanell, 3 Nd. Kleiderzeug; 
M. Levernier 1 M.⸗Kappe, 1 Pr. Handſchuhe, 2 Pr. M.⸗Hoſen, 1 Jacke, 1 Unter⸗ 
rock, 5 Shirtwaiſts, 3 Schürzen, 2 Kleider, 1 Pr. Overalls; M. Heßler 5 Pr. 
Strümpfe, 3 Kappen, 1 Pr. Hoſen, 1 Unterrock, 1 Blouſe, 2 Sets Unterzeug, 
2 Kleider, 2 Pr. Schuhe; A. Helke 10 Pd. Gingham; A. Helke 10 Yd. Calico, 
10 Yd. Percale; R. Hintz 1 Pr. K.⸗Hoſen, 1 Weſte, 1 Kappe, 4 Pd. Percale; 
M. en el 5 Md. Flanell, 444 Yd. Gingham, 2 Handtücher; J. Harder 2 Pr. 
Handſchuhe, 2 Dutz. Perlenknöpfe, 2 Pr. Strümpfe, 2 Sets Unterzeug, 5 Yd. 
Gingham; Wolff 2 Waiſts, 2 Pr. K.⸗Hoſen; Witt 3 Yd. Gingham, 214 Yd. 
Flannelette; A. Grabo 4 M.⸗Kappen, 2 Pr. Schuhe, 2 Pr. Rubbers, 2 Pr. 
Strümpfe, 1 Unterhemd, 3 Jacken, 5 Kleider, 3 M.⸗Röcke, 2 Schürzen, 
5 Waiſts; C. Schröder 12 Büchſen Breakfast- food. Frl. A. Fehd 5 Yd. 
Flannelette, 57 Yd. Gingham. Havana: P. Groth Gem.: Dch. d. Jung⸗ 
frauenver. v. d. Frauen: Dierſchow 1 woll. Decke, 2 Pr. Strümpfe; A. Ihlen⸗ 
burg 1 woll. Decke; Glashagel 10 Nd. Flanell; Sell 9 Yd. Flanell; J. 
Denon 1 Jacke, 1 Ueberrock; Kruſe ſen. 4 Pd. Flanell, 22 Yd. Calico; 
1 Betttuch; Frau Kruſe jun. 10 9 Flanell; W. Zahn 12 Pd. Flanell; A. 
Frey 5 Pd. Calico; H. Schlütter 6 Yd. Gingham; A. Krauſe 10 Yd. Flanell, 
2 Waiſts; Scherbert 4 Yd. Flanell, 1 Unterhoſe; W. Mackert 20 Yd. Calico; 
W. Krauſe 5 Yd. Calico; Wagner 2 Suits Unterzeug; Becker 6 Md. Flanne⸗ 
lette; Dabbert 5 Md. Flanell, 4 Yd. Calico; N. N. 8 Yd. Calico, 3 Unter⸗ 
röcke, 1 Kappe; Schröder 5 Pd. Flanell; Ruhardt 10 Md. Calico; Klug 
2 Suits Unterzeug; H. Volz 5 Yd. Calico; Mulligan 6 Yd. Calico; Henſel 
3 Pr. Strümpfe; K. Zahn 5 Md. Calico; Dettmann 4 Yd. Gingham, 2 Yd. 
Kleiderzeug; Klug 1 Rock, 1 Weſte, 7 Pr. Handſchuhe; W. Schütt 3 Hüte, 
1 Mütze. Jackſonville: Frauenver. 3 Steppdecken, 8 Pr. Strümpfe. Itasca: 
G. H. Senne einige Kappen. Kankakee: P. Schröders Gem.: Von Frauen 
70 Pd. Flanell, 20 Yd. woll. Kleiderzeug, 62 Yd. Calico, 32 Yd. Handtuch⸗ 
zeug, 2 Pr. Kiſſenbezüge, 18 Taſchentücher, 3 Blankets, 18 Unterhemden, 
17 Unterhoſen, 43 Pr. Strümpfe, 3 Pr. Handſchuhe, 4 Unterröcke, 12 Hüte, 
19 Mützen. Lemont: P. Pfotenhauers Gem.: Frau Ad. Oeſtry 6 Kappen. 
Aug. Wolter 6 Pr. Schuhe. Von d. Frauen: J. Ott 1 Mütze, 1 Pr. Hand⸗ 
ſchuhe, 1 Pr. Strümpfe; W. Hoffmann 1 Pak. getr. Kleider u. Schuhe; Wm. 
Zühlke 1 Betttuch, 2 Kiſſenbezüge, 3 Taſchentücher, 3 d. Gingham; W. Weber 
jun. 2 Unterhemden; J. Pittgarn 1 Set Unterzeug; Chr. Boe 5 Md. Calico; 
L. Wolter 2 Unterhemden, 1 Pr. Handſchuhe; J. Herth 2 Unterröcke, 1 Waiſt; 
Pfotenhauer 7 Pr. Handſchuhe: J. Meier 2 Unterhemden, 1 Pr. Hoſenträger; 


Morch 2 Handtücher u. Pins; Her. Zorn 8 Union Suits; E. C. Petzolb 

5 Kappen. Lockport: P. Pfotenhauers Gem.: Frauenver. von den Frauen 
F. Bläſing 1 Ueberrock, 4 Pr. Strümpfe; C. Meier 4 Suits Unterzeug un 
einige Yd. Calico; Mary Peck 2 Union Suits, 1 Hemd; Her. Fuchs 1 Unter 
rock, 1 Waiſt; J. Muhl 4 Pr. Strümpfe; H. Lindner getr. Kleider; 
Schröder 1 Kleid; J. Klett 4 Jacken; Aug. Braun 1 Suit Unterzeug, 1 P 
Strümpfe; A. Wolf 1 Kleid; Chr. Berlin 1 Suit Unterzeug, 1 Jacke; C 
Kronberg 2 Unterröcke. N. N. 1 Pr. Schuhe. Lombard: Frauenver. de 
St. Johannis⸗Gem. 2 Quilts. Melroſe Park: P. Zapfs Gem.: Dch. Lehre 
Vogt mehrere Pak. Kleidungsſtücke, 8 Pr. Schuhe ꝛc. Monee: Frau D. Stünke 
13 Pr. Strümpfe. Niles Center: P. Detzers Gem.: Vom Frauenver. getr 
Kleidungsſtücke u. woll. Kleiderzeug. Orland: P. Schulz' Gem.: Von de 
Frauen: Louiſe Nicolai 2 Pr. Strümpfe, 3 Pd. Percale; Marie Uthe 2% Yd! 
Gingham, 4 Pd. Shakerflannel; Chr. Storz 545 Yd. Shakerflannel; Johann 
Kruße 4 Pd. Flannelette; B. Habenicht 10 Yd. Flannelette; B. Horn, Friede 
rike Gondermann u. Roſa Uthe 1 Bettdecke; H. Pitts, L. Dreiſcherf u. A. Wit. 
1 Bettdecke. Frau P. Schulz 60 Cts. Expreßkoſten. Plainfield: P. Küffners 105 
Gem.: Vom Frauenver. 3 Comforts, Steppdecke f. d. Waiſeneltern, 10 Lein ⸗ 
tücher, 2 Sets Unterkleider, 4 M.⸗Nachtkl., 1 Pr. M.⸗Hoſen, 1 M.⸗Kleid, 1 K. 
Hemd, 1 Schürze f. d. Mutter, 2 M.⸗Unterröcke, 3 getr. K.⸗Röcke. Vom Jung⸗ 
frver. 2 Comforts, 5 M.⸗Schürzen, 2 M.⸗Nachtkl., 2 K.⸗Blouſen. Palatine: 
P. Drögemüller 1 Schachtel Kleidungsſtücke. Rankin: Frau F. Seidel 1 Dutz. 
Hühner, 2 Sweaters. (Schluß folgt.) 


H. Merz, Waiſenvater. 


Mit herzlichem Dank gegen Gott und die lieben Geber beſcheinige ich den 
Empfang der folgenden Gaben für unſere Indianermiſſion in Red Springs, 
Wis.: Frl. C. Hennig, Hudſon, N. P., 1.00. „Miſſionsfreundin“, St. Paul, 
Minn., 3.00. C. N. Greina, Manawa, Wis., 1.00. Durch Frl. Strege vom 
Jungfrauenver. in Milwaukee, Wis.: 25 Unterröcke, 20 Puppen, 12 Bilder⸗ 
bücher, 2 Dutz. Taſchentücher, 12 Pr. Strümpfe. Durch P. Erck v. Frauen⸗ 
ver. in Oſhkoſh, Wis.: 2 Pr. Hoſen, 10 Blouſen, 1 getr. Ueberrock, 1 getr. 
Anzug, 4 Pr. Unterhemden, 1 Jacke, 2 Kleidchen, 1 Taille, 2 Kragen. Durch 
P. C. Kretzmann v. ſ. Frauenver. in Vincennes, Ind.: Neu: 2 Taillen, 
3 Kleider, 5 Pr. Mädchenhoſen, 2 Unterröcke, 1 Leibchen, 2 Mädchenröcke, 
1 Jacke; getragen: 4 Pr. Hoſen, 4 Pr. Strümpfe, 9 Jacken, 12 Taillen, 
1 Mantel, 1 Ueberrock, 5 Kleider, 2 Mädchenröcke, 3 Röcke, 3 Weſten, 1 Hemd, 
12 Pr. Mädchenhoſen, 5 Hemdchen, 2 Jacken. Gott vergelt's! 

Red Springs, Wis., 24. Februar 1905. R. Kretzmann. 


Von Frl. N. N. aus P. v. Niebelſchütz' Gem. in St. Paul, Minn., erhielt 
ich für unſere Indianermiſſion: 1 getr. Mantel, 2 getr. Jacken, 2 Sp. Zwirn, 
4 Dub. Knöpfe, 8 Yd. Schürzenzeug, 12 Yd. Percale, 23 Yd. Calico, Reading 
Charts (werth 58.00) u. 1.00 für Transport. Gott wird's lohnen! 

Red Springs, Wis., 9. März 1905. R. Kr etzmann. 


Für die Indianermiſſion mit herzlichem Dank erhalten: Von N. N., 
St. Louis, Mo., 81.00. Frau Schneider, Riege, Nebr., 2.00. N. N., Melroſe 
Park, Ill., 2.00. Frau C. Hennig, Oſhkoſh, Wis., 1.00. 

Oſhkoſh, Wis., 17. März 1905. H. Erck. 


Durch F. W. Sebelin, Kaſſirer der Engliſchen Synode, für Heidenmiſſion 
8 .50 erhalten. i ; 


St. Louis, Mo., 22. März 1905. J. F. Schuricht, 
Kaſſtrer der Allgemeinen Synode. 


Für die Gemeinde bei Youngstown, N. Y., §30.00 aus P. Herings Gem. 
zu North Tonawanda erhalten zu haben, beſcheinigt mit herzlichem Dank 
C. Frankenſtein. 


Weränderte Adreſſen: 


Rev. L. Andres, Waltz, Wayne Co., Mich. 

Rev. C. H. Bursiek, Chandlerville, Cass Co., III. 

Rev. W. Gieselmann, R. F. D. No. 5, Grand Rapids, Wis. 
Rev. F. Haeuser, 931 11th St., Milwaukee, Wis. 

Rev. G. E. Mennen, 1180 15th St., Detroit, Mich. 

Rev. G. Rickels, R. F. D. No. 2, Rockwell City, Iowa. 
Rev. O. Turk, Goodland, Newton Co., Ind. 

Rev. Martin Weinhold, Frohna, Mo. 

Rev. A. Wenzel, Shelby, Austin Co., Tex. 

A. E. C. Krenke, Wittenberg, Wis. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subſeriptionspreis von einem 
Dollar für die auswärtigen Subſeribenten, die denſelben vorauszubezahlen haben; in St. Louis 
i oder Poſt bezogen 51.25. 

ach Deutſchland wird der Lutheraner“ per dent . für 81.25 verſandt. 

Briefe, welche a) Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder ꝛc. enthalten, unter der 
age . blishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., 
anherzuſenden. 

„Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, 1 Quittungen, Adreß⸗ 
veränderungen ꝛc.) enthalten, find unter der Adreſſe: „Lutheraner,“ Concordia Seminary, 
75 die 2 1 a 1 ät n ie die fo 8 42 1 1 des . ee 
müſſen alle kürzeren Anzeigen ſpäteſtens am Donnerdtag- Morgen vor Dien en 
Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nebaction lein.“ 2 


Entered at the Post Ofüce at St. Louis, Mo., as second-class matter. 


